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Sejm und Senat kämpfen 
um ihre Gellung 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Nachdem der Miniſterpräſident General 
Skawoj⸗Skkadkowſki bei der Ausſprache 
über den neuen Haushaltsplan im Sejm 
eine „kühle Aufnahme“ ſeiner Erklärun⸗ 
gen hatte feſtſtellen müſſen und eine Reihe 
von Abgeordneten eine deutliche — teil⸗ 
weiſe ſogar recht ſcharfe — Kritik an der 
Haltung der Regierung dem Parlament 
gegenüber hatte laut werden laſſen, tönt 
jetzt dem Miniſterpräſidenten und ſeinem 
Kabinett die gleiche Sprache aus dem 
Senat entgegen. Es hatte bereits einiges 
Aufſehen erregt, als der Senatsmarſchall 
Pryſtor eine allgemeine Ausſprache über 
die Regierungserklärungen im Senat an⸗ 
gekündigt hatte. Auf Grund der Aus⸗ 
einanderſetzungen im Sejm hatte man 
jetzt auch mit mehr oder weniger offenen 
Angriffen aus dem Kreiſe der Senatoren 
zu rechnen. Man wird jedoch auf feiten 
der Regierung kaum eine ſo klar formu⸗ 
lierte und na i rachte Kritik 
erwartet haben, wie ſie ſich ſchon am 
Montag, dem erſten Tage der Ausſprache, 
zeigte. Graf Roſtworowſki, der feiner 
Zeit als Mitglied des Verfaſſungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes maßgeblich an der Geſtaltung der 
Verfaſſung des Jahres 1935 mitgewirkt 
hat und dem eine gewiſſe Autorität in 
ſtaatsrechtlichen Fragen ſchwerlich abge- 
ſprochen werden kann, hielt der Regierung 
vor, daß ſie mit der Geringſchätzung des 
Parlaments der Verfaſſung entgegen⸗ 
handle — der Verfaſſung, die noch 
die Unterſchrift des Marſchalls Pit 
ſudſti trägt. Die Uebermacht des 
alten Parlaments, das ſelbſt regieren 
wollte, ſei mit ihren ſchädlichen Aus⸗ 
wirkungen für die Staatsführung be⸗ 
ſeitigt. Aber es ſei der Wille des Mar⸗ 
ſchalls geweſen — wie Roſtworowſki er- 
Härte —, daß das Parlament mit einem 
feit umgrenzten Aufgabenbereich beſtehen 
blieb. nn die Regierung ſich über das 
Parlament hinwegſetze, es nicht beachte, 
ſo handele ſie gegen die Verfaſſung und 
damit auch entgegen dem Willen des toten 
Marſchalls. Gerade von dem jetzigen 
Miniſterpräſidenten General Skawoj⸗ 
Shadkowſki, defen perſönliche Hingabe 
an ven Marſchall in ſeinem Erinnerungs⸗ 
buche „Meldezettel“ ſo deutlich zum Aus⸗ 
druck komme, müſſe man erwarten, daß er 
auch im Geiſte des Marſchalls handele. 


Man würde fehlgehen, wenn man in 
ſolchen Ausführungen, wie fie jekt der 
Regierung vor dem Senat in gleicher 
Weiſe wie vor wenigen Tagen im Sejm 
entgegengehalten werden, nur das poli⸗ 


tiſche Spiel einer kleinen Gruppe von Ab- 


1 und Senatoren ſehen wollte. 
wiß werden die Angriffe in erſter Linie 
vom konſervativen Flügel der beiden 
Kammern vorgeführt, und ſicherlich 
ſpielen hierbei andere Umſtände als vers 
faſſungsrechtliche Bedenken eine große 
Rolle. Die Konſervativen führen ihren 
Kampf gegen die Regierung in erſter Linie 
aus wirtſchaftspolitiſchen Gründen. Das 
Kabinett in ſeiner jetzigen Form will 
unter dem Einfluß des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Poniatowſki die Agrarreform 
wieder aufnehmen und hat bereits neue 
Landauſteilungen angekündigt. Die ſtaat⸗ 
liche Wirtſchaftspolitik unter dem Vize⸗ 
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter 
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Die Frage des Kirchengeſetzes 


Rede des Sen. Hasbach, gehalten im Senat am 14. Dezember 1936 


Hohes Haus! 


Unter den auf dem Wege des Erlaſſes 
durch den Herrn Staatspräſidenten geregel⸗ 
ten Fragen, hat der Herr Premier im Sejm 
auch die Regelung des Verhältniſſes des 
Staates zur evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche 
in Polen genannt. Schon bei der Beſpre⸗ 
chung der Vollmachten zur Herausgabe die⸗ 
es Dekrets wurde die Anſicht ausgeſprochen, 
aß es beſſer wäre, dieſe Frage auf dem 
Wege eines normalen Geſetzes zu löſen, da 
ſie beſondere Bedeutung ſowohl für die 
Kirche als auch für den Staat habe. 


Unſere Befürchtungen, daß das Dekret 

ohne allſeitige Beſprechung der Geſetz⸗ 

entwürfe und vorherige Uebereinſtim⸗ 

mung der intereſſierten Kreiſe, erlaſſen 

werden könnte, haben ſich leider ver⸗ 
wirklicht. 


Die Entwürfe ſind nicht nur im Parlament 
keiner Diskuſſion unterworfen worden, aber 
aus ganz unerklärlichen Gründen hüben die 
Behörden ſelbſt die Beleuchtung und Be⸗ 
ſprechung der Regierungsabſichten in der 
Preſſe unmöglich gemacht. 


Alle Artikel in der deutſchen Preſſe, 
die dem Negierungsentwurf gewidmet 
waren, wurden reſtlos beſchlagnahmt. 


A. a. wurde fogar die Wiedergabe aus einer 
polniſchen Zeitſchrift eines Artikels des Sen. 
Evert beſchlagnahmt. Sogar die Erklärung 
der Mitglieder der Synodalkommiſſion, ihre 
Depeſche an den Herrn Staatspräſidenten 
und die Denkſchriften an die Regierungs- 
mitglieder wurden beſchlagnahmt. 


Die evangeliſche Bevölkerung Polens iſt 
dadurch aufs höchſte beunruhigt. Selbſt aus⸗ 
ländiſche evangeliſche Organiſationen, wie 
der Lutheriſche Weltkonvent und 32 evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Kirchen der Welt haben 
ihre Befürchtungen um das Los der evan⸗ 
3 Kirche in Polen zum Ausdruck ge⸗ 

racht. 


Der Herr Miniſterpräſident hat davon ge⸗ 
ſprochen, daß das Staatsgeſetz für die augs⸗ 
burgiſche Kirche einen beſonderen Charakter 
habe. Das iſt richtig. Ich werde zeigen, 
worin das Beſondere dieſes Geſetzes beſteht. 


Meine Herren! Eine größere Reihe von 
Staaten hat mit der katholiſchen Kirche 
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Konkordate abgeſchloſſen, um dadurch die 
Lage ihrer katholiſchen Untertanen zu ord⸗ 
nen, ſichern, zu fördern oder — nicht zu 
fördern. In entſprechender Weiſe hat eine 
Reihe von Staaten die Lage ihrer evan- 
geliſchen Untertanen nur nicht auf Grund 
eines Konkordates mit dem römiſchen Stuhl, 
ſondern auf Grund von Vereinbarungen 
mit den evangeliſchen Kirchenleitungen ge⸗ 
ordnet, geſichert und gefördert oder nicht ge⸗ 
fördert. Aus jedem Konkordat erhellt, ob 
der Staat der katholiſchen Kirche wohl⸗ 
wollend gegenüberſteht oder nicht. Jeder ge⸗ 
ſetzgeberiſche Akt bezüglich einer evange⸗ 
liſchen Kirche erweiſt, ob es ſich um einen 
Akt des Wohlwollens oder des Mißtrauens 
handelt. 


Und hier haben wir es mit einem Akt 
höchſten unbegrenzten Mißtrauens zu tun. 


Die Verfaſſung vom 17. März 1921 wies 
den richtigen Weg. Zwei Grundſätze ſtellte 
ſie auf: 
© den der Gleichberechtigung der Kirchen, 


b) den Grundſatz der inneren Freiheit 
der Kirchen. 

Dieſe Ordnung iſt im Jahre 1935 auf⸗ 

rechterhalten. Sie iſt jetzt durch das Dekret 

vom 27. November in das Gegenteil umge⸗ 

wandelt worden. ` 

Ich ſtelle folgendes feft: 


1. Der Grundſatz der Gleichberechtigung 
iſt nicht durchgeführt worden. Ein Beiſpiel: 
ort in der römiſchen Kirche freie Beſetzung 
der biſchöflichen Stühle durch die Kirche. 
Der Herr Staatspräſident darf lediglich Be⸗ 
denken politiſcher Natur äußern. Und bei 
der evangeliſchen Kirche? 
Ich zähle auf: Beſtätigung nach der Wahl, 
Verſtändigung bezüglich der Perſon vor der 
Wahl und die Wahl ſelbſt durch ein Kolle- 
gium, das zum weitaus größten Teile aus 
ſtaatlich zugelaſſenen Perſonen beſteht. Das 
iſt überhaupt keine kirchliche Wahl mehr. 
And weshalb dieſe Einengung? Ich ſpreche 
es deutlich aus: 
weil man jeglichen deutſchen Einfluß 
ausſcheiden will. 
2. Der Grundſatz der inneren Unabhängig⸗ 
keit der Kirche iſt nicht durchgeführt. Sehen 
Sie ſich, meine Herren, den Sprachenpara⸗ 
graph an! 


Art. 37 des Dekrets lautet: „Amtsſprache 
der kirchlichen Behörden und Aemter iſt die 
Staatsſprache. Im Verkehr mit Perſonen 
und Inſtitutionen, die ſich an die kirchlichen 
Behörden und Aemter nicht in der Staats⸗ 
ſprache wenden, können dieſe Behörden und 
Aemter fih der Sprache des Geſuchſteller⸗ 
bedienen.“ 


Wir reſpektieren als loyale Staats⸗ 
bürger in allen Fällen die Staats⸗ 
und die Amtsſprache, jedoch wir haben 
ein Recht, auch unſere deutſche Sprache 
überall dort zu gebrauchen, wo wir in 
unſerer Kirche, im Innern unſerer 
Kirche als Arbeiter zum Aufbau un⸗ 
ſerer Kirche zuſammenkommen. Hier 
durfte der Staat mit einem Verbot 
nicht eingreifen. 
Denn darüber hinaus ſagt Art. 110 der 
Konſtitution, daß ſogar in kirchlichen und 
ſozialen Anſtalten der Gebrauch der Mut⸗ 
terſprache geſtattet iſt. 
Und wie iſt es zu dieſem Dekret gekom⸗ 
men? Hohes Haus! Nicht mit dem Willen 


der Kirche. 

Die Verfaſſung (Art. 115, Abſ. 2) ver 
langt, daß ſich der Staat mit der rechtlichen 
Repräſentation der Kirche verſtändigt. Hat 
er Regierung das getan? Ich ſage nein 

enn 


die vier Herren, welche namens der 

Kirche ihre Zuſtimmung als ſogenannte 

Synodalkommiſſion gegeben haben, 

haben eine kirchliche Legitimation dazu 
nicht beſeſſen. 


Ich ſtelle feſt, daß die Proteſte von jener 
Seite, welche die große Majorität des Kir⸗ 
chenvolkes hinter ſich hat, nicht beachtet wur⸗ 
den, nicht die Stimme der vier deutſchen 
Mitglieder jener Kommiſſion, nicht der Ein⸗ 
ſpruch der Paſtoren, ja auch nicht der der 
Gemeinden. 


An dieſer Stelle werfe ich die Frage auf 
Was veranlaßte die Staatsregierung, üben 
dieſen Widerſpruch hinwegzugehen und trotz⸗ 
dem zu behaupten, eine „Verſtändigung“ im 
Sinne des Art. 115, Abſ. 2 der Verfaſſung 
ſei erfolgt? Meine Herren! 

Wir können nur feſtſtellen, daß die 

Staatsregierung innerhalb einer evan⸗ 

geliſchen Kirche den machtpolitiſchen 

Beſtrebungen einer Minderheit in 
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E. Kwiatkowſki bietet 
mehr dafür, daß die Ausbreitung des 
„Etatismus“ zum Stillſtand kommt; im 
Gegenteil — der gegenwärtige wirtſchaft⸗⸗ 
5 Kurs läßt befürchten, daß die 
aatlichen Reglementierungen des Wirt- 


keine Gewähr 


ſchaftslebens noch weiter zunehmen wer⸗ 
den. Und nicht zuletzt ſind unter den 
konſervativen Abgeordneten und Sena⸗ 
toren auch die induſtriellen Kreiſe ver⸗ 
treten, die eine Aenderung der Wäh⸗ 
rungspolitik fordern. Hat doch kürzlich 
erſt Fürſt Januſz Radziwilk auf einem 
Bankett des konſervativen Blattes „Czas“ 
in einer groß angelegten Rede, die mit 
ſcharfer Kritik an der Regierung nicht 
zurückhielt, offen die Forderung nach einer 
Abwertung des Zloty verteidigt. Doch 
die Konſervativen würden den Schwer⸗ 
punkt ihres Angriffs nicht auf das ver⸗ 
faſſungsrechtliche Gebiet, auf die Frage 
der Stellung des Parlaments zur Regie⸗ 
rung verlegt haben, wenn ſie nicht 
wüßten, daß ſie auf dieſem Gebiet eine 
Zuſtimmung in breiteren Kreiſen beider 
Kammern finden. 
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Die Unzufriedenheit im Sejm und 
Senat über die Haltung der Regierung, 
welche die Geringſchätzung des Parla⸗ 
ments deutlich hervortreten läßt, be⸗ 
ſchränkt ſich keineswegs nur auf den kon⸗ 
ſervativen Flügel beider Kammern. Sie 
wird gegenwärtig von einem großen Teil 
der Abgeordneten und Senatoren geteilt. 
Bwar if das Parlament in feiner jetzigen 
uſammenſetzung auf Grund der Waßl⸗ 
ordnung des Jahres 1935 weitgehend von 
r Regierung beeinflußt worden, und 
wenn auch die Beſetzung des Poſtens des 
Miniſterpräſidenten und die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinetts ſeitdem Verände⸗ 
rungen erfahren haben, ſo hat ſich der Ge⸗ 
ſamtrahmen des Regierungslagers — fo 
weit auch die Verſchiebungen zwiſchen den 
einzelnen Gruppen gehen mögen — nicht 
grundlegend geändert. Doch auch das 

arlament in ſeiner gegenwärtigen Form 
will ſich nicht gänzlich des politiſchen Ein⸗ 
fluſſes berauben laſſen, der ihm nach der 
Verfaſſung zuſteht. Es will bei den poli⸗ 
tiſchen Entſcheidungen mitſprechen, es will 
nicht „übergangen“ werden und ſchließlich 


zu einer politiſchen Inſtanz herabſinken, 
die lediglich noch aus formalen Gründen 
beſteht, ohne daß ſie noch eine reale Be⸗ 
deutung und abwägbaren Einfluß hätte. 
In dieſem Kampf werden die Konſerva⸗ 
tiren im Sejm und Senat auf eine ge⸗ 
wiſſe Unterſtützung aus anderen Gruppen 
rechnen können. 


Doch beſtehen damit ſchon Ausſichten, 
daß das Parlament erneut eine politiſche 
Stellung gewinnen kann? Die Angriffe 
gegen die Haltung der Regierung werden 
im Laufe der weiteren Ausſprache ſicher⸗ 
lich noch weiter fortgeſetzt werden; ſie 
werden vor allem auch bei den Be⸗ 
ratungen in den einzelnen Parlaments- 
Ausſchüſſen fortwirken. Die Regierung 
kann demgegenüber die Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen einzelnen Gruppen der Abgeordneten 
und Senatoren ausſpielen und ausnutzen. 
Schon die nächſten Tage werden zeigen, 
op fie ſich darüber hinaus auch noch offen 
vor Sejm und Senat mit den Vorwürfen, 
die gegen ſie erhoben werden, aus⸗ 
einanderſetzen wird. Dr. H 


dieſer Kirche zu einem zweifelhaften 
Erfolge verholfen hat! 

Bezeichnend iſt noch, daß im letzten Augen⸗ 
blick dem Geſetzesprojekt ohne irgendwelches 
Einvernehmen, ja ſelbſt ohne Benachrichti⸗ 
gung der vier deutſchen Mitglieder der Sy⸗ 
nodalkommiſſion, von einer beabſichtigten 
Sitzung, dem Art. 42 noch ein Abſatz 4 hin⸗ 
zugefügt wurde, der die Synodalkommiſſion 
als rechtliche Repräſentation der Kirche an⸗ 
erkennt, die die Vollmacht erhält, das 
innere Geſetz dieſer Kirche zu beſchließen. 
Dieſes Geſetz iſt von der Verfaſſunggebenden 
Synode bereits im Jahre 1923 beſchloſſen 
worden und niemand hat die Kommiſſion 
zu irgendwelchen Aenderungen berechtigt. 
Sollten ſich aber irgendwelche Aenderungen 
als notwendig erweiſen, dann kann fie nur 
die Synode beſchließen, die auf Grund des 
bereits beſchloſſenen Inneren Rechtes ein⸗ 
berufen wird. 


Und daher ſieht die evangeliſche Be⸗ 
völkerung in dieſem Beſchluß das Be⸗ 
ſtreben, der Kirche das Innere Recht 
durch eine Gruppe der Synodalkom⸗ 
miſſion aufzuzwingen, deren Anſichten 
und Vorſchläge die konſtituierende Sy⸗ 
node ſeinerzeit mit überwiegender Mehr⸗ 
heit abgelehnt hat. 


Als Senator der Republik Polen, zugleich 
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als Vorſitzender des Rates der Deutſchen 
in Polen, der die Belange der überwiegen⸗ 
den Mehrzahl der deutſchen Proteſtanten in 
Polen zu betreuen hat und ſchließlich als 
Glied der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche ers 


achte ich es als meine Pflicht, heute zu die⸗ 


ſem Dekret Stellung d nehmen. 

Aus allen dieſen Geſichtspunkten heraus 
wende ich mich mit der Bitte an die Re⸗ 
gierung, ſie möge die Angelegenheit der Ge⸗ 
ſetzgebung für die evangeliſch⸗augsburgiſche 
Kirche noch nicht als endgültig erledigt be⸗ 
trachten. Sie möge im Einvernehmen mit 
der vollzähligen Synodalkommiſſion der ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaft eine Novelle zu 
dem 1 Dekret zugehen laſſen, ſie 
möge ſich in ihren weiteren Maßnahmen 
nicht nur auf die Anträge und Meinungen 
eines Teiles dieſer Kommiſſion ſtützen, zu⸗ 
mal dieſer Teil nicht die Mehrheit des Kir⸗ 
chenvolkes repräſentiert. 

Ebenſo notwendig ijt die ſofortige Ein⸗ 
ſtellung der unbegründeten Beſchlagnahmen 
der deutſchen Preſſe, die die Kirchengeſetze 
und Verordnungen in ſachlicher Weiſe be⸗ 
handelt, zumal dieje Veſchlagnahme in weit 
größerem Maße Unruhe und Erbitterung in 
die evangeliſche Bevölkerung gebracht haben, 
als dies jemals die beſchlagnahmten Artikel 
er Veröffentlichungen zu tun imſtande 
wären. 


Interpellation des Sen. E. hasbach 


an den herrn Minifterpräfidenten betr. die Geſetzgebung für die 
Evangeliſch⸗augsburgiſche Kirche in der Republik polen 


Am Schluß der Senatsſitzung am Montag 
brachte Senator Hasbach die folgende Inter⸗ 
pellation ein: 


Am 27. November d Is. wurde im Geſetz⸗ 
blatt Nr. 88 der Erlaß des Herrn Staats⸗ 
präſidenten über das Verhältnis des Staates 
zur evpangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in 
Polen veröffentlicht. Dieſes Dekret regelt 
nicht nur das Verhältnis der Kirche zum 
Staate, ſondern Art. 42, Abſatz 4 entſcheidet 
auch über das zu beſchließende Innere Recht 
der Kirche, indem es die Synodalkommiſſion 
als rechtliche Vertretung der Kirche aner⸗ 
kennt, die zur Beſchließung des erwähnten 
Rechtes berechtigt iſt. 


Eine ſolche Beſchließung dieſer ſo wich⸗ 

tigen Frage hat unter der überwiegen⸗ 

den Mehrheit der Angehörigen der 

evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche große 

Beſtürzung und Erbitterung hervor: 
gerufen. 


Von allen Seiten werden ſchwerwiegende 
Bedenken nicht nur konfeſſioneller Natur, 
ſondern auch verfaſſungsrechtlichen Charak⸗ 
ters erhoben. Dieſe Bedenken erſcheinen 
durchaus berechtigt, wenn man den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen im Innern der 
Kirche ſelbſt wie auch der Kirchenvertreter 
mit den Vertretern der Regierung von An⸗ 
beginn der Wiedergeburt Polens an in Be⸗ 
tracht zieht. 


Das Haupt der evangeliſch⸗augsburgi⸗ 
ſchen Kirche, der Generalſuperintendent 
D. J. Burſche, it nicht gewählter, 
ſondern ernannter Repräſentant der 
Kirche. Seine Anſichten über die Kirche 
weichen entſchieden ab von den Anſich⸗ 
ten einer 80prozentigen Mehrheit aller 
Angehörigen dieſer Kirche. Schon ſeine 
erſten in dieſer Angelegenheit in den 
Geſetzgebenden Sejm eingebrachten Ent⸗ 
würſe haben einen Sturm der Unzu⸗ 
friedenheit ausgelöſt und die Mehrzahl 
der Gemeinden hat ihm in gemeinſamen 
Sitzungen ihr Mißtrauen ausgeſprochen. 


Seinerzeit wurde in den Geſetzgebenden 
Sejm ein Antrag eingebracht betr. Schaffung 
einer Konſtituierenden Synode, deren Auf: 
gabe es wäre, das Innere Kirchenrecht aus⸗ 
zuarbeiten und die Art vorzuſchlagen, in 
welcher die geltende und rechtliche Lage der 
Kirche mit dem Art. 115 der Verfaſſung in 
33 zu bringen fet, Dieſer Antra 
wurde Geſetz, veröffentlicht im Geſetzblat 
Nr. 32 vom Jahre 1922, Bol. 257. Auf 
der Synode bildeten ſich zwei Gruppen, eine 
togen. Warſchauer und eine Lodzer Gruppe. 
Nach längeren Verhandlungen beider Grup⸗ 
pen wurden Entwürſe des Inneren Rechtes 
und des Geſetzes über das Verhältnis der 
Kirche zum Staate ausgearbeitet. Dieſe bei⸗ 
den Entwürfe wurden in der letzten Sitzung 
der Synode einſtimmig angenommen. Für 
ſie ſtimmte auch der Generalſuperintendent 
D. J. Burſche. In dieſer Atmosphäre all⸗ 
gemeiner Uebereinſtimmung und gegenſeiti⸗ 
gen Vertrauens wurde die Synodalkommiſ⸗ 
ſion gewählt, wie ſeinerzeit der General⸗ 
„„ Burſche erklärte, allein zu 
em Zweck, der Regierung die beſchloſſenen 
Entw rfe vorzulegen und — falls notwen⸗ 
dig — kleine Aenderungen vorzunehmen, 
die den Beſchluß der Synode nicht antaſten. 


Der Beſchluß der Synode berechtigt die 

gewählte Kommiſſion nicht zu grundſätz⸗ 

lichen Aenderungen an den beſchloſſenen 
Entwürfen. 


Der Generalſuperintendent D. J. Burſche 
hat im Laufe von 13 Jahren nur einmal 
auf Wunſch der Lodzer Gruppe eine Sitzung 
der Kommiſſion einberufen zwecks Beſchleu⸗ 
nigung der Einführung der durch die Sy⸗ 
node beſchloſſenen Entwürfe. In Verhand- 
lungen mit der Regierung ſtehend, hat der 
Generalſuperintendent nicht ein einziges 
Mal die Mitglieder der Kommiſſion über 
den Verlauf dieſer Verhandlungen und über 
die von der Regierung aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen unterrichtet. Erſt 5, manche ſogar 
nur 2 Tage vor Einberufung der Sitzung 
mit Vertretern der Aae im Kultus⸗ 
miniſterium erhielten die Mitglieder die 
fertigen Entwürfe der Geſetze des Inneren 
Rechtes und des Verhältniſſes der Kirche 
zum Staate. i 


Die Art der Sitzungseinberufung und 
Verhandlungsführung machte den Ein⸗ 
druck, daß die Kommiſſionsmitglieder 
überrumpelt werden ſollten und von 
ihnen das Einverſtändnis zur Annahme 
der vorgelegten Entwürſe erzwungen 
werden ſollte, ohne vorherige gründliche 
Beſprechung derſelben. 


Unter ſolchen Verhältniſſen blieb der Lodzer 
Gruppe nichts weiter übrig, als zum Zeichen 
des Proteſtes die in Anweſenheit von Regie⸗ 
rungsvertretern beratende Kommiſſion zu 
verlaſſen, nachdem fe eine entſprechende Er- 
klärung abgegeben hatte. Die Kommiſſion 
hat weiterhin beraten in einem Beſtande 
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Ke 


von nur 4 PE von der durch die 
Konſtituierende Synode feſtſetzten Zahl von 
9 Mitgliedern. Die Synode hat weder für 
iih, noch für die Kommiſſion eine beſondere 
Geſchäftsordnung beſchloſſen, aljo ſind hier 
die parlamentariſchen Vorſchriften anzu⸗ 
wenden. 
Im Sinne der Geſchäftsordnung für die 
e in Körperſchaften werden 
Sei üffe in der Kommiſſion mit Stim- 
menmehrheit angenommen, aljo ijt in 
dieſem Falle der Vorſitzende eigen- 
mächtig vorgegangen, ohne rechtliche 
Grundlage, wenn er die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion bei Stimmengleichheit für 
gültig erklärte. 
Nach dem Tode eines Kommiſſionsmitglie⸗ 
des hat der Generalſuperintendent die vier 
Mitglieder der Lodzer Gruppe nicht zur 
Sitzung eingeladen, obwohl ſie aus der Kom⸗ 
miſſion nicht ausgetreten waren, ſondern 
nur eine Sitzung zum Zeichen des Proteſtes 
ge en das Verhalten des Vorſitzenden ver- 
aſſen hatten. Wenn der Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion, dem Geſetzesprojekt über das Ver⸗ 
hältnis des Staates zur evangeliſch⸗ augs- 
burgiſchen Kirche und dem Zuſatz p Art, 42 
des Abſatzes 4 beizuſtimmen, vor dem Tode 
des Mitgliedes Machlejd erfolgte, dann iſt 
er hinfällig mangels des notwendigen Quo⸗ 
rums, ift er aber nach dem Tode Machlejds 
erfolgt, dann iſt er deshalb ungültig, weil 
die Hälfte der Kommiſſionsmitglieder die 
Herren Konſiſtorialrat Dietrich, Utta. Spider: 
mann und Hoffmann nicht eingeladen 
wurden. 


Angeſichts ſolcher Bedenken recht⸗ 
licher Natur, die von der Hälfte der 
Mitglieder der Synodalkommiſſion 
und der überwiegenden Mehrheit der 
Kirche erhoben werden und ins⸗ 
beſondere wegen der voreiligen 
Vorwegnahme der Art der Be⸗ 
ſchließung des Inneren Kirchen⸗ 
rechtes welches Recht im Sinne der 
Verfaſſung und des Geſetzes vom 
27. April 1922 (Geſetzblatt Nr. 32. 
Roj. 257) ihon die Konſtituierende 
Synode beſchloſſen hat, und 


angeſichts deſſen, daß im Sinne der 
Verfaſſuna vom 23. April 1935, 
Art. 49. MGF. 2, kein geſetzgaeberiſcher 
Alt im Widerſpruch zu der Verfaſſung 
ſtehen darf, 


frage ich den Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten, 

auf welche rechtliche Grundlage 
ſtützte ſich die Regierung, als fie den 
Beſchluß der 4 von 9 Mitgliedern der 
Synodalkommiſſion als gültia und 
die Kommiſſion als die rechtliche Re- 
präſentation der Kirche anerkannte, 
die da eu berechtigt iit, grundſätz liche 


node der evangeliſch⸗ augsburgiſchen 
Kirche umzuſtoßen? 
Warſchau, den 14. Dezember 1936. 


Der Interpellant: 
(— Sen. Hasbach. 


Kroſta für wirtſchaſtliche Zuſammenarbeit 
mit Deutſchland 


Die witiſchaftliche Bedeutung des Reichs für Mitteleuropa 


Prag, 15. Dezember. Der tſchechoſlowakiſche 
Außenminiſter Dr. Krofta hielt im Prager 
Induſtriellenklub am Dienstag abend einen 
Vortrag über die Wirtſchaftsbezlehungen in 
Mitteleuropa vom Standpunkt der Tſchechoſlowa⸗ 
kei aus. Die Tſchechoſlowakei, ſo lagte der Miz 
niſter unter anderem, ſei immer für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit der mitteleuropäiſchen Staaten 
eingetreten. Sie habe aber den Wunſch, daß 
dieje Zuſammenarbeit eine rein wirtſchaftliche 
fei, frei von allen beſonderen politiihen Ein⸗ 
flüſſen, und daß fie bei allen weſteuropäiſchen 
Großmächten, alſo nicht nur bei Frankreich und 
Großbritannien, ſondern auch beim Deutſchen 
Reich und Italien Zuſtimmung finde. Daß die 
Löſung ſchwierig fei, beweiſe das Mißlingen des 
Planes der franzöſiſchen Regierung vom Jahre 
1933. Den erſten praktiſchen Schritt habe die 
Kleine Entente durch ihren wirtſchaftlichen 
Organiſationspakt vom Jahre 1933 unternom⸗ 
men, durch den der Wirtſchaftsrat der Kleinen 
Entente geſchaffen wurde. 


Gleichzeitig mit dem Streben nach gemein⸗ 
ſchaftlicher Wirtſchaftstätigteit der Staaten 
der Kleinen Entente vergeſſe die Tſchecho⸗ 
ſlowakei aber nicht die Notwendigkeit einer 
wirtſchaftlichen Annäherung an die übrigen 
Staaten, die im mitteleuropäiſchen Donau⸗ 
raum liegen oder die alte und ſtarke Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen hier haben: Deſterreich, 
Italien und Deutſchland. 


Was Deutſchland anlange, ſo entwickele ſich der 
gegenſeitige Warenaustauſch mit der Tſchecho⸗ 
flowalei befriedigend. Der Miniſter wies dabei 
auf die gegenwärtigen Verhandlungen über die 


Neuregelung des Warenaustauſches zwiſchen den 
beiden Staaten hin. Als breite Grundloge für 
die gegenfeitigen Wirtſchaftsbeziehungen aller 
mitteleuropäiſchen Staaten habe Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Hodza im Frühjahr 1936 ein Mindeſt⸗ 
programm vorgeſchlagen, das der Wirtſchaftsrat 
der Kleinen Entente bei ſeinen Verhandlungen 
überprüft und grundſätzlich angenommen habe. 
Es werde nunmehr dem Ständigen Rat der 
Kleinen Entente zur Entſcheidung über ſeine 
Durchführung vorgelegt werden. 
Krofta ſchloß ſeine Ausführungen: 
„Es war niemals unſere Abſicht, uns der 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit Deutſch⸗ 
lands mit Mitteleuropa in irgendeiner 
Weiſe entgegenzuſtellen, weil wir uns der 
wirtſchaftlichen Bedeutung des Deutſchen 
Reiches für Mitteleuropa und ſeiner berech⸗ 
tigten Intereſſen im Donaubeden ſowie auf 
dem Balkan bewußt ſind. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus haben wir auch 
in dem deutſch⸗öſterreichiſchen Uebereinkommen 
vom 11. Juli poſitive Anfänge gefunden. Die 
durch dieſes Abkommen eingetretene Annähe⸗ 
rung zwiſchen Deutſchland und Italien konnte 
die Schaffung einer mitteleuropäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſation nur erleichtern. Es iſt nicht 
nur zweckmäßig, ſondern direkt unerläßlich, daß 
alle Aktionen unterſtützt werben, die auf eine 
ähnliche zweiſeitige Wirtſchaftsannäherung hin⸗ 
auslaufen. Es wäre aber außerordentlich zu 
wünſchen, daß alle mitteleuropäiſchen Staaten 
ſich über ein beſtimmtes Mindeſtprogramm eınts 
gen, das eine Regelung der wichtigſten Grund⸗ 
fragen der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen 
enthält. 7 . 


Beſchlüſſe der Konitituierenden Gn- | i 


dev ſenamneſtie in deulſchland 


Berlin, 15. Dezember. Bevor die volle 
Schwere des Geſetzes über die Wirtſchafts⸗ 
ſabotage zur Anwendung kommt, ſoll den⸗ 
jenigen, die ſich wieder in die Front der an⸗ 
ſtändigen Deutſchen eingliedern wollen, noch 
einmal Gelegenheit gegeben werden, ſich È 
befinnen und ihren deviſenrechtlichen Pfli 
ten nachzukommen, ohne die Strafe befürch⸗ 
ten zu müſſen. Deshalb hat auf man Des 
Beauftragten für den Vierjahresplan, Mini⸗ 
ſterpräſident Generaloberſt Göring, die 
Reichsregierung ein Geſetz über die Gewäh⸗ 
rung von Sträfaufſchub vom 15. Dezember 
1936 erlaſſen. 

Es ſieht vor, daß derjenige, der feine bise 

her unter Verletzung der Deviſengeſ 

nicht angebotenen Vermögens 5 

nen ob fie ſich im Inland oder Aus- 

and befinden, bis zum 31. Januar 1937 

der Reichsbank (unmittelbar oder y 

Vermittlung einer Deviſenbank) anbiete 

der ae aus dem Geſetz gegen 

Wirtſchaftsſabotage nicht verfällt und 

Straffreiheit für alle Strafen erlangt, die 

die er bereits durch die Verletzung der 

Deviſenvorſchriften und mit ihr zuſam⸗ 

menhängenden Taten verwirkt hat. 
Die Einzelheiten ſind in den Durchführungs⸗ 
beſtimmungen geregelt, die gleichzeitig er⸗ 
laſſen werden. s 

Jedermann, der diefe letzte Gelegenheit, 
fih wieder in die Volksgemeinſchaft einzu⸗ 
reihen, ungenutzt vorübergehen läßt, muß ſich 
darüber klar ſein, daß weſtere Schonung nicht 
geübt wird, und gegen ihn die ſchweren 
Strafen, die die geltenden Geſetze androhen, 
zur Anwendung kommen. 


Bolſchaft König Georgs VI, 
an das Parlament 


London, 15. Dezember. Als Antwort auf 
die an ihn gerichtete Adreſſe ſandte König 
Georg VI. am Dienstag eine Botſchaft an 
das Parlament, die im Ober⸗ und Unters 
haus verleſen wurde. König Geora VI 
ſpricht in der Votſchaft feinen Dank für die 
Adreſſe der beiden Häuſer aus und pers 
ſpricht, alles in feiner Kraft Liegende zu 
tun, um die Freiheiten des Volkes zu bes 
wahren und ihren Wohlſtand und ihre Zur 
friedenheit zu fördern. 


Vorläufig 
heine Kabineitsumbildung 
in London 


London, 16. Dezember. Wie verlautet, ente 
behren pom „Dail 
rüchte über angeblich bevorſtehende Aenderungen 
in der Zuſammenſetzung des 1 N Kabinetts 
jeder Begründung. Der „Daily Zelegrè h“ bes 
merkt hierzu, daß es nicht in der A ſicht Bal⸗ 
dwins liege, an der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
bons des Kabinetts etwas zu ändern. Wenn 
jedoch Baldwin, wie zu erwarten ſei, nach der 
Krönung ſein Amt niederlege, werde eine völlige 
Neubildung der Regierung erfolgen. 


Die Gemü'ebauern 
ganz Frankreichs ftreiken 


Paris, 15. Dezember. Der Bauernführer 
Dorgères ließ der Preſſe mitteilen, daß ab 
Mittwoch die Gemüſebauern in ganz Frank⸗ 
reich die Belieferung der Städte mit Friſch⸗ 
gemüſe einſtellen werden. Er teilte weiter 
mit, daß auch Algerien keine Gemüſeſendun⸗ 
gen mehr nach Frankreich liefern werde. 
Eine Abordnung der Gemüſebauern hat am 
Dienstag im Landwirtſchaftsminiſterium 
eine Reihe von Forderungen unterbreitet. 


Italieniſche Truppen beſetzen die 
Landſchaft Kaffa 


Nom, 15. Dezember. Die unter General 
Malta operierende italieniſche Truppen⸗ 
abteilung hat nach Ueberwindung großer 
Geländeſchwierigkeiten die wegen ihrer 
Fruchtbarkeit beſonders berühmte Landſchaft 
Kaffa und deren Hauptſtadt Bonga beſetzt. 
Auf dem Vormarſch kam es wiederholt zu 
Zuſammenſtößen mit Räuberbanden, die 
ſchwere Verluſte erlitten und ſchließlich voll⸗ 
kommen aufgerieben wurden Mit der Beſtitz⸗ 
ergreifung der Landſchaft Kaffa hat ſich die 
italieniſche Verwaltung in Weſtabeſſinien 
wieder ein Stück näher an die Sudangrenze 
herangeſchoben, von der das 120 Kilometer 
ſüdöſtlich von Gore gelegene Bonga nur noch 
etwa 140 Kilometer Luftlinie entfernt ijt. 


— — 


„Queen Mary“ geht ins Pod 
Motorſchaden bei der letzten Weberfahrt 


New York, 15. Dezember. Am Montag traf 
der Cunard White Star⸗Dampfer „Queen 
Mary“ mit ſiebenſtündiger Verſpätung im 
New⸗Porker Hafen ein. Wegen einer Motor⸗ 
ſtörung mußte die „Queen Mary“ auf der 


Ueberreiſe ihre Fahrtgeſchwindigkelt auf 26,14 


Knoten, alſo faſt 4 Knoten unter der Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit, beſchränken. — Wie bekannt⸗ 
gegeben wurde, wird man den Schaden im 
New⸗Porker Hafen behelfsmäßig abſtellen. 
Die „Queen Mary“ fol dann bis zum 17. Fes 
bruar außer Dienſt ſein. 


Expreß“ verzeichnete Goe 
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Sianfu von Nanking umzingelt 


Forderungen Tſchanghſueliangs 


Nanking, 15. Dezember. Von hiefigen mili- 
färiihen Kreiſen wird berichtet, daß die regie 
rungsiteuen Truppen jetzt mit hilfe von 
8 4 Diviſionen Sianfu im Abſtand von etwa 
20 Kilometern von der Stadt, reſtlos umzin⸗ 
gelt hätten. Der Befehl zum Angriff wurde 
noch nicht gegeben, da man zunächſt den Uus- 
gang der Verhandlungen abwartet. 


Nanking, 15. Dezember. Die Ungewißheit 
über das perſönliche Schickſal des chineſiſchen 
e ene und Marſchalls Tſchiang⸗ 
kaiſchek ijt noch immer nicht ganz beheben. 
Die letzten Nachrichten, die man hier für zu⸗ 
verläſſig hält, ſtammen von dem engliſchen 
Berater des Marſchalls, dem Engländer 
Donald, der nach der Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz Schenſi, Sianfu, gereiſt war, um mit 
den Rebellen zu verhandeln. Donald iſt heute 
nach Loyang, der Hauptſtadt der an Schenſi 
angrenzenden Provinz Honan zurückgekehrt 
und hat von dort aus nach Nanking über 
das Schickſal Tſchiangkaiſcheks telephoniſch be⸗ 
richtet. Er hat mitgeteilt, daß Marſchall 
Tſchiangkaiſchek im Hauptquartier des Bez 
friedungskommiſſars von Schenſi weile. Er 

be ſelbſt zwei Unterredungen mit ihm ge⸗ 
führt. Der Marſchall fei geſund und zuver⸗ 
ichtlich. ; 


Tihianafaiichet lehnt Verhandlungen 
mit Tſchanghſueliana ab 


Schanghai, 15. Dezember. Der augenblicklich 
in Loyang weilende Berater des Marchſalls 
Tſchiangkaiſchet teilte — „Central News“ zus 
folge — mit, bis Montag nachmittag habe 
Marſchall Tſchiangkaiſchek alle Unterredungen 
abgelehnt, um die Tſchanghſueliang mehrfach 
gebeten habe. 

Tſchanghſueliang, der ſpäter in Begleitung 

Donalds zum Marſchall gekommen ſei, habe 

die Annahme verſchiedener Forderungen 

verlangt. 
Tſchiangkaiſchek habe darauf geantwortet, daß 
unter den beſtehenden Verhältniſſen nur die 
Nanling⸗Regierung direkt über die Forderun⸗ 
gen Tſchanghſueliangs entſcheiden könne. 

Frau Tſchiangkaiſchek hat die Abſicht, nach 
Sianfu zu fliegen, angeblich aufgegeben, weil 
Marſchall Tſchiangkaiſchet durch Vermittlung 
Donalds gebeten haben ſoll, davon Abſtand zu 
nehmen. 

Donald ſelbſt will Mittwoch vormittag allein 
zu weiteren Verhandlungen wieder nach 
Sianfu fliegen. 


Tſchiangkaiſchek wird kein Leid 


— Tſchiangkaiſchek lebt doch 


fernung der Pazifiſten aus den Regierungs⸗ 
ämtern einverſtanden erkläre. Donald glaubt, 
daß der Konflikt in wenigen Tagen geregelt 
ſein werde. 

Nach einer von „Daily Herald“ verbreiteten 
Lesart hat Tſchanghſueliang von dem Mini- 
ſterpräſidenten ein Bündnis mit Sowjetrußland 
gegen Japan gefordert, was jedoch abgelehnt 
worden ſei 


Belagerungszuſtand über Nanking 
verhängt 


Nanking, 16. Dezember. Ueber Nanking iſt 
am Mittwoch der Belagerungszuſtand verhängt 


Karte zu dem bolſchewiſtif chen Umſturzverſuch in China 


worden, mit dem die üblichen Einſchränkungen 
des Verſammlungsrechts, des Verkehrs und die 
Nachrichtenkontrolle verbunden find, 


Ergebenheitserklärung 
der Zentralregierungstruppen 


Nanking, 15. Dezember. Von zahlreichen 
Ergebenheitserklärungen, die die Nanking⸗ 
Regierung erhielt, darf als wichtig die Zu⸗ 
ſage von annähernd 100 Militärführern 
bezeichnet werden, fih hinter die Regierun 
zu ſtellen und ihr die Treue zu halten. Nad 
Auffaſſung der politiſchen Kreiſe iſt damit 
die Nanking⸗Regierung der Zentralregie⸗ 
rungstruppen ſicher. Beachtenswert iſt auch 
die Treueverſicherung der beiden bei den 
Vorgängen in Südweſt⸗China bekannt ge⸗ 
wordenen Kwangſi⸗Generale Litſunjen und 
Peichungſchi und des Gouverneurs von Sze⸗ 


chuan. 


W 
changhaı 


um die Univerfalität des Völkerbundes 


Der Ansſchuß für die Bölferbundreform ſtellt fein Arbeitsprogramm auf 


Genf, 15. Dezember. Der Ausſchuß für die 
Völkerbundreform hat Dienstag nachmittag 
mit der Aufftellung feines Arbeitsprogramms 
begonnen. Er bur welche von den Regie⸗ 
rungen aufgeworfenen Fragen ſofort und 
9 ſpäter behandelt werden follen. Da auf 
Hi Lifte, die das Sekretariat ausgearbeitet 
atte, 

an erſter Stelle die Univerjalität des 


können. Ihnen wurde von einer Reihe ander 


rer Vertreter lebhaft widerſprochen. 


Auf Grund dieſer Ausſprache wurde die 
Frage der Univerſalität immerhin unter die 
jofort zu prüfenden Fragen eee 
wobei allerdings noch die Reihenfolge inner⸗ 
halb dieſer Kategorie zu beſtimmen iſt. Das 
gleiche geſchah mit der von 9 Völkerbundmit⸗ 
gliedern aufgeworfenen Frage der 


verleiht wundervollen, 
sammetweichen, 
matten Teint 

und schützt die Haut. 
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FALKIEWICZ - POZNAN 
FABRYKA PERFUM i KOSMET, gegr. 19 in PARIS 


Kurze Seimfigung 


Am geſtrigen Dienstag fand nur eine kurze 
Sejmſitzung ſtatt. Erledigt wurden mehrere 
ragen von geringerer Bedeutung. Von grö⸗ 
rer Bedeutung war die Wahl des fünften 
zize⸗ Seſmmarſchalls. Abg. Dupdzinjti machte 
im Namen der Landwirtsgruppe die Kandida⸗ 
tur des Abg. Zeligowſti namhaft, der jedoch 
ablehnte und ſeinerſeits den Abg. Kielak vors 
lug. Außerdem wurden die Kandidaturen der 
bgeordneten Surzynſki und Swidzinſti aufge⸗ 
ſtellt. Letzterer lehnte ab. 

Bei der Abſtimmung fielen von 175 abge 
gebenen Stimmen 122 auf den Abg. Kielak und 
55 auf den Abg. Surzyäſki; jomit gilt eriterer 
als gewählt. 


Gen. Jam onowici 
aus Varſchau abgereiit 


Am Dienstag um 15.35 Uhr vorm. verlieh der 
Chef des rumäniſchen Generaljiabs, General 
Samſonowici, zuſammen mit den Offizieren feis 


zugefügt 

London, 16. Dezember. Wie Reuter berich⸗ 
tet, hat der Berater des Marſchalls Tſchiang⸗ 
kaiſchek, Donald, ihrem Vertreter in Schanghai 
telegraphiſch berichtet, die Rebellen hätten ihm 
verſichert, daß ſie dem Miniſterpräſidenten kein 
Leid zufügen würden. Sie würden ihm folgen, 
falls er — anſtatt gegen ſeine eigenen kommu⸗ 
niſtiſchen Landsleute zu kämpfen — die Waffen 
gegen Japan ergreifen und ſich mit der Ent⸗ 


und Boris 


ſtand, erneuerten Paul⸗Boncour (Frankreich) 
Stein (Sowjetrußland) 
Widerſpruch ihrer Länder gegen die Prüfung 
dieſer Frage. 
Ausſchuß ſei einberufen worden, um den 
Pakt zu verſtärken, mas eine Aufgabe der 
jetzigen Völkerbundmitglieder ſei. Der Ver⸗ 
treter der Sowjetunion glaubte ſogar das 
Vorhandenſein des Prab 


Völkerbundes 


den 
reich ein, na 
Paul⸗Boncour erklärte, der 
aufrechterhalten hatte. 


lems leugnen zu 


Trennung des Völkerbundpaktes von den 
Friedensverträgen. 
Für die baldige Behandlung dieſer Frage 
ſetzen ſich die Vertreter Englands und Oeſter⸗ 
chdem der Vertreter Polens ſei⸗ 
nen zunächſt erhobenen Widerſpruch nicht 
0 Paul⸗Boncour ſtellte 
angeſichts dieſes Verfahrens die ärgerliche 
Frage, ob noch Zeit für die wirklichen Auf⸗ 
gaben bleiben, die ſich auf die Verpflichtungen 
aus dem Völkerbundpakt bezögen. 


ner Begleitung Warſchau. Bat dem Bahnſteig 
des Hauptbahnhofs, der mit den Tomana 
und polniſchen Fahnen geſchmückt war, hatte 
eine Ehrenkompanie e en genommen. 
Zur Verabſchiedung hatten ſich der Chef des 

neralſtabs, General Stachiewicz, der ſtellv. 
Heeresminiſter, General Gluchowſki, die ne⸗ 
rale Wieniawa⸗Dlugoſzewſki, Malinowſki und 
Rayſki ſowie mehrere Höhere Offiziere des Ges 
neralſtabs eingefunden. Als der Zug den 
Bahnhof verließ, ſpielte die Militärkapelle die 
rumäniſche Nationalhymne. 


— ͤ— — — — —— ——— — E E RE 


Das Wunder 


Erich Otto Funk. 


Und einmal wandelt ſich dein Blick, 
Und einmal R die Welt dir nah, 
Und plöylih ſchauderſt du zurück 
Vor Dingen, die man ſonſt nie fah, 
Und Fun die unbedingte Pflicht, 
Dich ohn Bedenken hinzugeben 
Dem großen, wunderſamen Licht 
Und wie ein Heiliger zu leben. 


And nun in allem ſiehſt du Gott, 
l Stein iſt dir geweiht, 
An nade wandelt ſich dein Brot 

nd jedes Tun au Ewigteit. 
Denn was auch iſt, es war vor dir: 
Das Meer, die Flüſſe und der Berg, 
Und werden ſein, wenn us fon hier 
Vergangen iſt dein menſchlich rt. 


Suinhufund begegnet Lenin 


Ein Erlebnis aus dem finniſchen Freiheitskampf. 
Geſchildert von Err tönen, . 


Im Albert Langen / Georg Müller 


Verlag in München erſchien ſoeben das geſchichllich 
denimärdige Werk „Spinhufpud baut Finn: 
land“ von Ertti Räiktönen, das den aben- 
teuerlichen Befreiungskampf aus den Feſſeln des Bol: 
ſchewismus und die Staatsgründung Finnlands unter 
deinen heutigen Präſtdenten P. E. Spinhufvud ſchildert. 

it Erlaubnis des Verlages veröffentlichen wir aus 
dieſem politiſch außerordentlich aktuellen Buch den nach⸗ 
ſtehenden Auszug. 


Am 30. Dezember 1917 langten Spinhufvud, Enckell und 
Idman in Petersburg an. Dort war gerade eine gewaltige 
Feiedensdemonſtration im Gange mit einem Menſchengewoge 
von Hundexttauſenden von Soldaten und Arbeitern, mit Fah- 
— n eee Der 1 haeie a Die 
natore uten mit ihrem Gepäck zu Fuk zur Wohnung 
ws Winiherianteletretärs wandern. * 


A 
. \ 
0 TR 


In Smoljna fanden fie nur den kleinen Juden Soerdlow, 
der den geſchäftsführenden Zentralausſchuß (33 K.) leitete, mit 
ſeinem Sekretär vor. Die Sammillere beteiligten ſich alle an 
der Demonſtration. Da die Abgeordneten zkwei gleichlautende 
Schreiben mitgenommen hatten, übergaben fie das eine Sverd⸗ 
low und baten ihn, es dem Generalſekretär der Räteregierung, 
Bontiſch⸗Bruſewilſſch, zu übermitteln. Als ſie ſich am Abend 
wieder in Smoljna einfanden, trafen fie Pontjſch⸗Bruſewitſſch. 
Er mar indeſſen nicht zufrieden mit dem Schreiben, weil es 
an die „Ruſſiſche Regierung“ ſtatt an den „Rat der Volts- 
tomniſſare“ gerichtet war. Es gab allerhand Umſtände und 

eitberluſt, mit neuen Ausreden und neuen Kopien und neuen 
eſuchen in Smoljna, bis man . ſo weit war, daß die 
Ador' nung für einen der nächſten Abende nach Smolfna zu 
kammen aufgefordert wurde, um das Schriftſtück offiziell zu 
überreichen. In dieſem Schreiben wies der Senat auf den 
von den Bolſchewiſten verkündeten Grundſatz des Selbſtbe⸗ 
en der Völler hin und ſchloß mit folgenden 
orten: Ka 
„Finnland erwartet diefe Anerkennung von Rußland, in 
defer Namen jo oft die Freiheit als Ehre und Recht jedes 
Voltes verkündet worden ift. Die Natur hat Finnland und 
Riann gemacht. Das finnijhe Volk 
it lebhaft, daß dieſes Verhältnis der Freundſchaft und gegen- 
eitigen Achtung ſtets zwiſchen den beiden Völkern weiterbe⸗ 
ſtehen wird, und es ih überzeugt, daß die 1 Freiheit 
beide. Völler die bejte Bürgschaft für die Erfüllung dieſer 
Hortrung bietet.“ 

Mit dieſem Dokument fanden ſich die Senatoren am 
31. Dezember 1917 um neun Uhr abends wieder in Smolina 
ein. »Wir warteten ein paar Stunden in dem großen Bor- 
raum und jaken auf eine Tiſchkante,“ ſchilderte Spinhufvud 
dieſen Beſuch, „in unſeren Pelzmänteln, die Mützen in der 
Hand denn man wagte nicht, fie abzulegen.“ 

Trotz der ſpäten Stunde herrſchte ein lebhaftes Treiben in 
Smelina, Maschinen chteiberinnen rannten in den Korridoren, 
auf den Fußböden frohen jogar kleine Kinder umher. Ber- 
geblich verſuchte Endel mehrmals Bontſſch⸗Brujewitſſch um 
Beſchleunigung zu bitten. „Wir konnten nur, wenn die Tür 
ſich öfineie, bemerken,“ erzählte er, „wie die Volkskommiſſare 
in digen Tabakrauch gehüllt in einem Zimmer herumſaßen und 
wehr ſcheinlich unſere Frage beredeten.“ Endlich — es war 
tajt Mitternacht — brachte Bontiſch⸗Bruſewitſſch ihnen den 
veichluß der Kommiſſariatsregierung in den bitterkalten Vor⸗ 
aal tous, Das ae ee hotie face deal! 

‚Als Antwort auf den Antrag der finniſchen Regierung 
die Keane, der Republik Finnland e Bat 


Kırland zu engen 
ei 


der Rat der Volkskommiſſare, in voller Uebereinſtimmung mit 
dem Grundſatz des Selb lbeſtimmungsrechtes der Völler, bes 
ſchloſſen, dem Ausführenden Zentralausſchuß vorzuſchlagen: 

a) daß die ſtaatliche Selbſtändigkeit Finnlands anerkannt 


wird, und 

b) daß ein beſonderer Ausſchuß von Vertretern beider 
Staaten eingejegt wird, um die praktiſchen Maßnahmen 
vorzuſchlagen, die ſich aus der Trennung Finnlands 


von Rußland ergeben.“ 


Die Urkunde war unterzeichnet von W. Uljanow (Lenin), 

L. Trotzki, G Petrowſti, J. Stalin, J. Steinberg, V. Karelin 
und A Schlichter. 
. „Wir erhoben uns einer nach dem anderen und unters 
ſchrieben mit Nn Genugtuung die Anerkennung von 
Finnlands Selbständigkeit,“ erzählt Steinberg, damals Sufly 
kommiſſar in Lenins Regierung, in feinen Erinnerungen „Wir 
wußter wohl, daß Finnlands weißer Nationalheld Svinhufvud, 
den der Zar ſeinerzeit in die Verbannung geſchickt hatte, unſer 
öffentlicher ſozialer Feind war und daß er in Zukunft keinen 
einzigen von uns jonen würde. Aber wenn wir das finniſche 
Volk von der Unterdrückung durch Rußland befreiten, ſo gab es 
ein geſchichtliches Unrecht weniger in der Welt.“ 

Dies war der Gedankengang der Kommiſſare geweſen. 

Und Steinberg fährt fort: 

„Die Rechtsgelehrten erklärten, nur die ruſſiſche National 
verſammlung könne dieje b eee manifeſtieren. Die 
Firnen aber gründeten ihre Proklamation auf ihr eigenes 
nationales Recht. Jetzt kam ihre Regierung zu uns, um zu 
fragen, ob wir Kommiſſare ihre Selbſtändigkeit anerkennten. 
We gra e! Selbſtverſtändſich! Auf der Stelle!“ — 

i b id die Urkunde nur von einem „Vorſchlag“ ſprach, 
ſtehte ſie in Wirklichkeit eine endgültige Anerkennung der 
Selbſtändigkeit dar, denn die Beſtätigung durch den „33K.“ 
e eee e 0m 1 Jahres und 

9 hatte Finnland en am letzten Tage des Jahres un 
in deſſen letzter Stunde ſeinen offiziellen Scheidungsbrief von 
Nußiand erhalten. — 

Ehe die Senatoren ſich entfernten, gab es noch ein kleines 
bezeichnendes Zwiſchenſpiel: Enckell jagt zu Bontjid-Bruje- 
winih. „Da der Regierungspräſident von Finnland ebenfalls 
hier ift, jo wäre es vielleicht angebracht, daß er perſönlich 
Lenin ſehen und ihm den Dank des finniſchen Volkes für die 
erlangte Selbſtändigteit ausſprechen könnte.“ 

, ontjig-Srujewitiie geht zurück zu den Kommiſſaren und 
beſtellt. Svinhufvud warte im Vorzimmer und wolle Lenin 


Seit Gründung der Deutſchen Lufthanſa 
ſtand dis. Abſicht, den Nordatlantik dem 
regelmäßigen Luftverkehr zu erſchließen, 
immer im Vordergrund. Die regen Bezie⸗ 
hungen jeder Art, die zwiſchen Europa, be⸗ 
ſonders Deutſchland, und den Vereinigten 
Staaten 
ſchon immer nach Schnellverbindungen, 
denen bisher allein die Schiffahrt, ſo weit 
es in ihren 
kommen iſt. 


Die erſte Vorausſetzung für die Einrich⸗ 
tung einer neuen Luftpoſtſtrecke iſt das Vor⸗ 
handenſein des entſprechenden Poſtaufkom⸗ 
mens. Der Südatlantikpoſtverkehr hat be⸗ 
wieſen, daß alle Vorausberechnungen iber 
das Poſtauflkommen auf Grund der im vor- 
handenen Bodenverkehr anfallenden Poſt⸗ 
mengen falſch ſind. Rechnete man, als vor 
drei Jahren der Luftpoſtverkehr nach Süd⸗ 
amerika von der Lufthanſa aufgenommen 
wurde, mit einem Anfall von 5000 bis 
10 000 Luftpoſtbriefen alle 14 Tage, ſo be⸗ 
weiſt die heute tatſächlich transportierte 
Briefmenge, wie irrig dieſe Annahme war. 
Jetzt fliegen allein die deutſchen Poſtflug⸗ 
zeuge in jeder Woche 48 000 bis 50 000 (acht⸗ 
undvierzigtauſend bis fünfzigtauſend) Briefe 
in jeder Richtung über den Südatlantik. 
Wichtig ift bei der Betrachtung dieſer Poſt⸗ 
mengen, daß den Dampfern durch den Luft⸗ 
poſtdienſt kaum etwas genommen wurde. 
Dieſes Mehr an Poſt wurde allein durch 
die größere: Geſchwindigkeit der Luftpoſt⸗ 
beförderung erreicht, wodurch der gejamte 
Gedankenaustauſch in kürzeſter Zeit auker- 
ordentlich angeregt wurde. ; 


Dieſes Schulbeiſpiel zeigt, daß irgend⸗ 
welche Berechnungen über Briefmengen, die 
das Flugzeug auf dem Wege zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Europa zu beför⸗ 
dern bekommen wird, zuvor kaum angeſtellt 
werden können, will man hoffen, etwa die 


richtige Zahl zu ermitteln. Tatſache iſt, daß 


die Luftpoſtmengen ſehr groß werden, wenn 


von vornherein häufig genug und — das iſt 
das Wichtigſte — regelmäßig geflogen wird. 


Auch über den Südatlantik nahm die Luft⸗ 
hanſa erſt ihren Verkehr auf, als ſie der 
Poſt die Zuſicherung der Regelmäßigkeit und 
Pünktlichkeit geben konnte. Das heißt, es 
wurde von Anfang an regelmäßig am feſt⸗ 
geſetzten Tage abgeflogen und ohne Rückſicht 
auf die herrſchende Witterung die ganze 
Strecke überquert und pünktlich an den Ziel⸗ 
häfen eingetroffen. 


Im Nordatlantikdienſt wird man nicht 
anders verfahren, um von vornherein auch 


auf dieſer wohl ſchwierigſten aller Luftver⸗ 
kehrsſtrecken das Vertrauen der Poſt und 
ihrer Kunden dem Flugzeug gegenüber zu 
gewinnen, Um die Pünktlichkeit zu gewähr⸗ 


leiſten, ilt-es notwendig, zunächſt einmal den 
Flugplan etwas großzügig zu geſtalten, das 


heißt, die Reiſezeiten nicht zu kurz zu be⸗ 
meſſen. Wie in dieſer Beziehung vorzugehen 
iſt, haben ſchon die Verſuchsflüge im Sep⸗ 
tember 1936 bewieſen. Die verhältnismäßig 
großen Strecken, die durch die verſchieden⸗ 


artigen Witterungsgebiete führen, die oft 
ehr raſch ſo üngünſtig werden können, daß 


ſie den Flug erheblich verzögern, verlangen 


danken. Darob große Belretenheit. Lenin zuckt die Achſeln, 


lacht etwas geniert und weigert ſich: 


„Was ſoll ich dieſem Bourgeois jagen?!" I 


non jeher beſtanden, verlangten 


Kräften ſtand, auch nachge⸗ 


keit verlieren. 


* Pojener Tageblatt < 


der Nordallankil-Lufkpoſlverlehr Tommi! 


Von Joachim Matthias, Deutſche Lufthanſa 


eben ganz andere Vorausſetzungen für die 
Flugdurchführung als die anderen plan⸗ 
mäßigen Luftverkehrswege. 


Um dieſen ganz beſonders ſchwierigen 
Strecken über den Nordatlantik entſprechen 
zu können, mußten erſt die techniſchen Vor⸗ 
ausſetzungen geſchaffen werden. Für den 
deutſchen Luftpoſtverkehr nach Nordamerika 
bleiben die Schleuderſchiffe, die ſchwimmen⸗ 
den Flugſtützpunkte, die ſich nun über drei 
Jahre im Südatlantik ſo außerordentlich gut 
bewährten, die erſten Vorausſetzungen. Durch 
die Schleuderſchiffe wird es möglich, ſich von 


den herrſchenden Waſſerverhältiſſen unab⸗ 


hängig zu machen und den Dienſt in jeder 
Weiſe beweglich zu geſtalten. Die Lufthanſa 
iſt alſo nicht an feſte Flughäfen gebunden. 
Dieſer große Vorteil des Südatlantikver⸗ 
kehrs kann von Anfang an auch dem Nord⸗ 
atlantikdienſt nutzbar gemacht werden, denn 
im Frühſommer werden für den Nordatlan⸗ 
tikdienſt ebenfalls zwei ſchwimmende Flug⸗ 
ſtützpunkte zur Verfügung ſtehen, was wäh⸗ 


rend der erſten Nordatlantikerkundungs⸗ 


im September 1936 noch nicht der 
war. 


Die nächſte Forderung iſt das Vorhanden⸗ 
ſein möglichſt ſchneller Flugzeuge mit großer 
Reichweite. Die große Reichweite wird 
durch die großen Aeberſeeſtrecken verlangt, 
die leine Zwiſchenlandung unterwegs er⸗ 
lauben Dadurch muß das Flugzeug zunächſt 
große Brennſtoffmengen mitnehmen können, 
außerdem auch in der Lage ſein, die Ladung. 
alſo die Poſt und die Beſatzung von vier 
Mann ſowie die nicht leichte Ausrüſtung zu 
tragen. 


Durch den Schwerölflugmotor von Jun⸗ 
kers, an deſſen Entwicklung bis zur Ver⸗ 
kehrsreife die Lufthanſa großen Anteil hatte, 
iſt der deutſche Luftverkehr in die Lage ge⸗ 
bracht worden, mit verhältnismäßig gerin- 
gen Brennſtoffgewichten außerordentlich 
große Entfernungen überbrücken zu können. 
Je größer die Reichweite des Flugzeuges 
gerade auf dieſen Nordatlantikſtrecken iſt, 
um ſo mehr kann ſich die Beſatzung von 
dem jeweils herrſchenden Wetter unabhängig 
machen. Da man heute über die Bewegung 
der Tiefdruckkerne unterrichtet wird, ſo kann 
eine Beſatzung mit einem Flugzeug großer 
Reichweite ohne große Schwierigkeiten auch 
einen entſprechenden Umweg fliegen und ſo 
das Schlechtwettergebiet umfliegen oder die 
herrſchenden ſtarken Winde für ſich ſogar 
noch nutzbringend verwerten. 


Die zu fordernde hohe Eigengeſchwindig⸗ 
keit des Transozeanflugzeuges iſt nicht nur 
notwendig, um bei gutem Wetter die At⸗ 
lantikſtrecke rajh zu überwinden und jo die 
‚Bolt ſchnell an den Zielhafen gelangen zu 
laſſen. Auch zur Ueberwindung ſtarker 
Gegenwinde muß oder ſoll das Ozeanflug⸗ 
zeug möglichſt ſchnell ſein. Angenommen, 
es herrſchte über eine Strecke von 500 Kilo- 
meter über dem nördlichen Atlantik ein 
Gegenwind von 100 Kilometer in der 
Stunde, dann würde ein Poſtflugzeug mit 
einer Reiſegeſchwindigkeit von 200 Std.⸗Km. 
nunmehr nur noch in jeder Stunde 100 Kilo⸗ 
meter über Grund zurücklegen. Es würde 
aljo genau 50 v. H. ſeiner Reiſegeſchwindig⸗ 
Hat man dagegen eine Ma⸗ 


flüge 
Fall 


übten in dieſer Richtung einen 
hatte bei dieſer Gelegenheit 


lennung ausſprach: die deutſ en Vertreter in 


25 ausdrücklich erklärt, die ruſſiſche 
Auch Regierung wäre zu der erwünſchten Anerkennung bereit, wenn 


die finniſche Regierung darum bäte. 


ſchine, die 50 Kilometer je Stunde mehr zu⸗ 


rücklegt, jo braucht fie zur Ueberwindung 


der angenommenen 500⸗Kilometer⸗Zone nicht 
fünf Stunden mehr, ſondern nur zweiein⸗ 
halb Stunden. Man ſieht ſchon aus dieſer 


ganz kurzen und einfachen Betrachtung, wie 


weſentlich die Steigerung der Geſchwindig⸗ 
keit eines Inggeuges gerade für derartige 
Fernüberſeeſtrecken iſt. 


Die kurzen Ausführungen geben einen 
kleinen Ausſchnitt aus den Vorbereitungen 
die eine Luftverkehrsgeſellſchaft in Zuſam⸗ 


menarbeit mit der Induſtrie zu leiſten hat 


bevor an die Aufnahme der Verſuche und 
ſchließlich an die Einrichtung eines regel⸗ 
mäßigen Luftpoſtverkehrs gedacht werden 
kann. Nicht in wenigen Monaten oder einem 
Jahr konnten dieſe Arbeiten erledigt wer⸗ 
den. 


Jahre waren hierzu notwendig und 


ein zielbewußtes Vorwärtsſchreiten auf dem 


einmal eingeſchlagenen Wege. 
war es möglich, daß die Deutſche Lufthanſa 


Nur dadurch 


als erſte die planmäßigen Verſuche üben 


dem Nordatlantik aufnehmen konnte. 


Tiſch mit Büchern 
Im Zeichen der fünf Ringe 


Im Verlag W. Johnes Buchhandlung, 
ur ad iſt mit beſonderer idmung 
ür alle Voltsgenoſſen in Polen aus der 

eder des Schriftleiters Arno Ströſe ein 

uch erſchienen, das als wertvolles ih⸗ 
nachtsgeſchenk für die deutſche Jugend 
empfohlen werden kann. Es koſtet 2,75 
Zloty und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben. 


Der Verfaſſer, der das Glück hatte, die Olym⸗ 
piſchen Spiele in Berlin zu ſehen und zu er⸗ 
leben, hat hier keinen Olympia » Bericht mit 
genauer Ergebnisfolge der ſportlichen Ereigniſſe 
erſtattet, ſondern eine lebendige Schilderung des 
neuen Deutſchland gegeben. ſind die Orga⸗ 
niſationswunder, die ſich ihm auf Schritt und 
Tritt offenbarten, da ift der erſte Olympia⸗ 
Nachmittag im Flaggenmeer Verlins. Es wir⸗ 
ten die unvergeßlichen Stunden der Eröff- 
nung der Spiele und bunte Streiflichter von 
den Kampfſtätten. Ein Abſtecher zu den Preſſe⸗ 
leuten mit ihren grandioſen Arbeitsmöglichkeiten 
leitet über zu wertvollen Gedankengängen über 
die Sportmoral dreier Länder, deren Kämpfer 
den Spielen ihren e Tee: 
Japan, Amerika und Deutſchland. Wir jtatten 
der Zeltitadt der KDY -Fahrer einen Veſuch ab 
leſen ein launiges Kapitel über die hiſtoriſch 
gewordenen Sprechchöre der Spiele, folgen inter⸗ 
eſſanten Betrachtungen über die Neuordnung 
der Kunſt in Deutſchland, die a der Kunſt⸗ 
Olympiade ihre erſten Früchte zeitigte, durchs 
ſchreiten die Ausſtellung der Auslanddeutſchen 
und greifen im folgenden Kapitel aus den 
Olympiamannſchaften die auslanddeutſchen 
Kämpfer heraus. Im Anhang finden wir ein⸗ 
drucksvolle Bilder, die uns das große Olympia- 
Erleben veranſchaulichen. Ueberall in dieſem 
Buch ſpüren wir den Br Eindrud von 
dem neuen e und einen kraftvollen 


Einſatz für die Olympiſche Idee. jr. 


die Ehen des paſtor Mauerberg 


Von Lisbeth Burger. 352 Seiten. 
Broſchiert 3,80 RM. Leinen 450 RM. 
Bergſtadt⸗Verlag, Breslau. 


Lisbeth Burger, die überall bekannte und 
beliebte Verfaſſerin des Buches „40 Jahre 
Storchentante“, kehrt in dieſem neuen Werk 


zur Geſtaltung eines gegenwartsnahen Stoffes 


zurück. Benedikt Mauerberg, Pfarrer in einer 


deutſchen Kleinſtadt, nimmt die neun Kinder 
ſeines Bruders Stefan, die im Kriege kurz 
nacheinander Vater und Mutter verlieren, zu 


ſich in ſein Pfarrhaus und leitet und behütet 
ein jedes von ihnen auf dem Wege ins Leben. 
Die ſehr verſchiedenen Schickſale der Neun rol⸗ 
len ſo vor unſeren Augen ab, begleitet und 
umgeben von vielen Menſchen, die ihnen nahe⸗ 


kommen. So umſchließt dieſes Buch ein paar 


Breſt⸗Litowfk 
ruck auf Rußland aus. Trotzki 
wort geben. 


Mit Recht fanden die aus. 


Fremde, was die S ig zu ihm zu jagen 
Satz zu gebrauchen iſt —, ] 

ſalionslexiton nur mangelhaft, oft aber überhaupt teine Ant» 
Dieſe Lücke füllt das Allbuch „Der neue Brockhaus“ 
Durch Verſchmelzung von Sach 


O.⸗G. Crone: 
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Dutzend Romane. Alltagsſchickſale mit den 


ben, mit den Klippen, an denen ſo viele Ehen 


ſo vorzüglich getarnten Ichſucht wechſeln mit 
Beiſpielen von ſeltenem Opfermut und hoher 


trampelndem Eigennutz, Habgier 
Erſchütternd und aufrüttelnd ſind dieſe Ge⸗ 
ihide, im Guten wie im Böſen. Man ſpürt es 
Seite um Seite: hier redet das Leben. Dieſe 
dreißig oder vierzig Menſchenſchickſale, die do 
in der Eigenart Lisbeth Burgers im Tele⸗ 
grammſtil und doch die tieſſten Zuſammen⸗ 
hänge aufweiſend geſchildert werden, ſind keine 
erdachten Schickſale. Es find unfer aller 
Schwierigkeiten, die hier auftauchen, nach 
Löſung ſuchen und ſie auch finden, wenn nur der 
eigene Wille aufgeſchloſſen genug iſt für Die 
Wahrheit und den Mut aufbringt zur Tat. 

Dieſes Buch iſt ein wahres Volksbuch für 
jung und alt, für Stadt und Land. Wie kein 
anderes ſtützt und untermauert es vom chriſt⸗ 
lichen Standpunkt aus die ſtaatliche Auffaſſung 


von der Ehe als der dauernden Lebensgemein⸗ 


ſchaft mit einem reinen, geſunden Menſchen. 
die auf gegenſeitiger Treue, Liebe und Achtung 
aufgebaut iſt. 


Deutſche Vereinigung 
Deriammlungskalender 


Bildvortrag bei Oborſki. 


nachtsfeier in Kieta 
A: 12. abe 
im Grabiner dchen. 

O.⸗G. Wiſtitno: 19. 12.: Mitgl.⸗Verſ., Schulungs⸗ 
vortrag. s 

O.⸗G. Fordon: 19. 12, 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag mit anſchl. Weihnachts⸗ 


i bei Kantelserg 
O.⸗G. Waldtal: 22 
bei Kaiſer. 


Ein Handwerker ohne 


Zeitung 


iſt wie eine Werkſtatt ohne Licht! 


I wie es im 
o konnte uns das bisherige Konver: 


böſen und häßlichen Kleinigkeiten, die zermür⸗ 


9.6. Böſendorf: 16. 12. 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Neujtadt a. W.: 16. 1. 19.30 Uhr: W. 9 


Da zu lacht Trotzki ſchlau: 
„Warum nicht?“? 


Dienſtſtellung könnte ich fie höchſtens gefangennehmen!“ 


Nun wird Bontiſch⸗Brujewitjſch nervös und verlangt 
energiſch, Lenin ſolle hinausgehen. In ſeinem vertragenen 
Nock, mit geſenktem Kopf folgt ihm Lenin, während man im 
Saa! im Tabakqualm weiter lacht und Witze reißt. 

„Lenin kam und bot uns die Hand. und wir ſtellten ihm 
Svinhufvud vor,“ ſchildert Enckell dieje geſchichtliche Begegnung 
zwiſchen den beiden Männern. „Er drückte herzlich Svinhufvuds 
Hand.“ í 

„Sind Sie jetzt zufrieden?“ fragte Lenin. 

„Außerordentlich zufrieden.“ gab Spinhufvud zurück. 

„Auf Ruſſiſch fragte er und auf Ruſſiſch antwortete id,“ 
erzühlte Spinhufbud, „aber nur für den Scheidebrief dankte ich, 
und zwar mit den gleichgültigſten Worten.“ 

Als Lenin zu ſeinen Leuten zurückkehrte, geſtand er be: 


cha mt. ; 2 

„Ich nannte fie ge Genoſſen!“ HS 5 

„Tut nichts,“ bemerkte Trotzti, „wenn wir denen in die 
Hände geraten, rechnen ſie es Ihnen als Verdienſt an!“ 

Gleich darauf fragte der Chef der pegea telephoniſch 
bet Lenin an, ob er ein paar hundert Mitglieder der National⸗ 
verſammlung, die eben berieten, wie man am ſicherſten die 
Freiheit der Nationalverſammlung ſchützen könne, verhaften 
dürfe. è ; : f 
„Natürlich, natürlich, alle gefangen nehmen!“ antwortete 
Lenin, und Trotzki pflichtete ihm bei. porni 

Aber Stemberg und ein paar andere waren aa den Tenin 
wurde bedenklich und befahl raſch und heftig du en Fern⸗ 
ehrt ee 5 à i 

Warten Sie, bis ein Beſchluß gefaßt ift!“ 

Dieſer Haftbefehl hätte ebenſogut die finniſchen Senatoren 
treſſen können. Sie hatten yi 
in derſelben Nacht nach Finnland zurück 

Deutſchland hatte mitgeholfen, daß 


. 55 
ußland ſeine Aner⸗ 


Deutſchen und die in Berlin wirkenden finniſchen Aktiviſten. 
daß es eine Frage zweiten Ranges war, von wem die ruſſiſche 
Anertennung ausging, wenn ſie nur raſch erfolgte. Außerdem 
tah man in 
verſammlung in Rußland keine große Bedeutung erhalten 


würde. Das beſtätigte ſich auch: als ſie am 18. Januar 1918 
im Tauriſchen Palais zuſammentrat, kümmerten ſich die Bol⸗ 
ſchewiſten gar nicht um fie. Zwar waren auch Lenin und 


Genoſſen anweſend, aber ſchon am 19. Januar waren die Tage 
der ee ee 15 Ende. Ein Bolſchewiſtenſoldat 
erſchien im Sitzungssaal und erklärte, die Verſammlung müſſe 
auseinandergehen, da die Wachmannſchaft müde fei! Am fol- 
genden Tag wurden Wachpoſten vor FRE er 1 und die 
Nationalverſammlung wurde für aufgelöſt ertlärt, weil ihre 
Mehrheit gegen revolutionär geſinnt fei. 


Das Allbuch iſt da 


Viele unſerer Leſer werden in den letzten Wochen in den 
Auslagen und Ankündigungen der Buchhandlungen auf ein 
Wort geſtoßen ſein, bei dem ſie im erſten Augenblick ſtutzen: 
„Allbuch“. Es handelt fih dabei um den „Neuen 


haus“, eine grundlegende Neuſchöpfung des älteſten deutſchen 


| Lexitonverlags, der damit dem deutſchen Konverſationslexikon 


tten Glück. Unbehelligt konnten fie noch 


tichtunggebend einen erweiterten Aufgabenkreis zuweiſt Wie 
viele gute deutſche er es 1 die wir nicht ſofort ver- 
ſtehen, wenn ſie nicht ui tig dem Spre 
Heimat entſtammen. iſſen wir nr achſchlagen, was ein 
Vähnert, eine Anſe, eine Bilge iſt? Bisher fanden wir in 
den Sachnachſchlagewerken (gemeinhin Konverſationslexita ge- 
nannt) diele und viele taujend andere Wörter nicht, erſt der 
„Neue Brockhaus“ gibt Auskunft über al le deutſchen Wörter, 
auch die alltäglichen und mundartlichen. Wollen wir wiſſen, 
woher dieſes oder jenes Wort ſtammt, ob es altes deutſches 
Sprachgut ift oder zugewandertes aus der Nachbarſchaft oder 


Deutſchland voraus, daß die fonjtituierte National- 


‚und Frauen, Tiere, 


Brog. | gelingen wird, den ungeheuren a 


rachgut unjerer engeren | in der Geftaltung, 


Konverſationslexikon und deutſchem Wörterbuch finden wir in 


ihm eine neue Buchart, die es bisher in der deutſchen Sprache 
1191 gab, Dabei verwendet das Werk geſchickt das „ſprechende 
Bild“, das uns ſofort Antwort gibt, wenn wir einen 


wie er heißt, wie ihn der 
mit Abſicht dieſe Seite des us“ 
unſerer Betrachtungen geitellt, denn es erſcheint uns mwi 
kurz zu kennzeichnen, was das Allbuch aus allen anderen 


Neuen . bezeichnet. 


zerſchellen, mit der heimlich verſteckten und oft 


Geſinnung, aber auch von nacktem, alles zer⸗ 
und Haß 


feier bei Krüger 
O.⸗G. Pinne: 19. 12., 16.30 Uhr: Adventsfeier. 
O.⸗G. Bean 19. 12., 20 Uhr: Adventsfeier 
bei Taubner. : > 
O.⸗G. Moſchin: 19. 12, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
D.G., Neudorf: 20. 12. 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ, 
(Schulungsvortrag). 


Gegen⸗ 
ſtand nur vom ee fennen und nun gern un 1 j 
euen Brockhaus“ an den Anfang 5 


ſchlagewerken unſerer Zeit heraushebt. Darüber jei nicht ver⸗ 


geſſen, daß wir in ihm ein auf neueſter Grundlage bearbeitetes 


Konverſationslexikon haben, o i l 
gibt, wenn wir uns über Volk und Reich, berühmte Männer 


in unserem Blickfeld auftaud 


flanzen, Ortſchaften, fremde Länder. Tech⸗ 
nik und Kunſt, Volkskunde, Rechtsfragen. Gartenbau und die 
vielen tauſend anderen Dinge unterrichten wollen, die täglich 
Die neueſten ſtatiſtiſchen An⸗ 


s uns gewiſſenhaft Auskunft 


18 Uhr: Adventsfeier 


O.⸗G. Kroſſen: 20. 12.: Mitgl.⸗Verſ., Schulungs 

vortrag. u) 
O.⸗G. Elſendorf: 22. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
. 12, 19 Uhr: Adventsfeier 


-und Sprachbuch, von 


gaben, die letzten Forſchungsergebniſſe finden wir ebenſo ver⸗ 
zeichnet wie praktiſche Ratſchläge über Obſtweinbereitung (auf 


Unfällen, über die Beſtimmungen der Einkommenſteuer. Daß 


der Tafel „Beerenobſt“), über die Verhütung von elektriſchen | 


es dem Verlag, geſtützt auf eine a ; 


Erfahrung in der Herausgabe volkstümlicher Nachſch 


anewerfe, 
in vier reichlich bebilder⸗ 


ten Textbänden zu meiſtern, zeigt 
Brockhaus“ hat 


werke getan, der die Benutzbarkeit des Werkes für den Tages⸗ 
gebrauch außerordentlich ſteigert, ſo daß der Beſitzer nach ſeinem 


All buch weit . greifen wird als nach einem Konverſa⸗ 


tionslexikon alter Art. das den deutſchen Sprachſchatz nicht in 
dieſer vollſtändigen Weiſe enthält. : gir 


Der Neue Brockhaus, Allbuch in vier Bänden und einem ; 


chon der vorliegende erſte 
Band, ein ſtattliches Buch mit Tauſenden von bunten und ein⸗ 
farbigen Bildern, Karten und Ueberſichten. Mit dem „Neuen 

r alte Verlag einen entſcheidenden Schritt 
unſerer allgemeinen deutſchen Nachſchlage⸗ 


Atlas. Band 1: A— E, ermäßigter Vorbeſtellpreis RM 10.— 
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us Stadt 


Donnerstag, den 17. Dezember 1936 


und Land 


Stadt Poſen 
Mittwoch, den 16. Dezember 


Donnerstag: Sonneaufgang 7.58, Sonnen⸗ 
untergang 15.40; Mondaufgang 10.01, Mond⸗ 
untergang 19.34. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Dez. + 0,70 
gegen — 0,68 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage fiir Donnerstag, 17. Dez.: 
Weiterhin bedeckt, zeitweiſe leichter Regen; 
mäßige ſüdweſtliche Winde. 


deutſche Bühne Poſen 
Mittwoch, 16., und onnerstag, 17. Dezember, 
nachmittags um 5 Uhr wird das Märchen vom 
Froſchtönig gegeben. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Die Blume von Hawai“ 
Donnerstag: „Die toten Augen“ 
Freitag: „Die Blume von Hawai“ 


Kinos: 

Beginn er Vorführungen um 5, 7, 3 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Barbara Radziwinowna“ (Poln) 
Gwiazda: Die letzten Tage von Pompeji“ 
Metropolis: „Nacht in der Oper“ 
Sſinks: „Reſerviſtenparade“ 
Slonce: „Zwei Tage im Haradies“ (Poln.) 
Wilſona: „Der rote Magen“. (Engl.) 

— — 


Froſchlönig nur zweimal 


Die Leitung der Deutſchen Bühne Poſen 
macht paratt en daß — Aachen 
vom Froſchkönig nur zweimal aufgeführt 
wird. Wer dieſes ſchöne und eindrucksvolle 
Märchen jehen will, hat am heufigen Mitt- 
woch und morgigen Donnerstag dazu Gele- 
genheit. Die ſorgfältig vorbereiteiet Auf- 
führung verbürgt den beſten Erfolg. 


Zweiter Tierſchutztag im Burcpericht 
Im Burggericht wurde am Montag eine 
Reihe von Verhandlungen gegen Tierquäler 
durchgeführt. Es war dies nach dem erſten Ge⸗ 
richtstage dieſer Art, der im November ſtatt⸗ 
fand, der zweite Tierſchutztag. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden fünfzehn Straſſachen, von denen 
acht verhandelt wurden, während die übrigen 
zur Vertagung kamen, da ſich die Zeugen nicht 
ſtellten oder neue Zeugen geladen werden muß⸗ 
ten. Es wurden zumeiſt Geldſtrafen in Höhe 
von 20—200 31. verhängt. Eine Strafe lau- 
tete auf drei Wochen Haft ohne Bewährungs⸗ 
friſt und betraf einen Fall, in dem ein krankes 
Pferd zur Arbeit angeſpannt worden war. 


Berjonmiung der Güterbeamten 
Der Poſener Zweigverein des Verband 
Hüterbeamten ür Polen hält am e 
20. Dezember, vormittags 11 Uhr in Poſen im 
Deutſchen por ul. Grobla 25, eine Verſamm⸗ 
lung ab. Herr Kulturbaumeiſter Plate von 
der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft wird einen 
Vortrag halten über „ „Futterſäue⸗ 
rung unb Siloban“ b. vol mit Licht⸗ 
x s wird um vollzä i 

der Mitglieder dringend Pe a sehr 


Wichtig für Woffenſcheinbeſitzer 

aut amtlicher Bekanntmachung müſſen alle 
Waffenſcheine unbedingt vor Ablauf — Ter⸗ 
mins zur Verlängerung eingereicht werden. 
Bei Nichtbefolgungen erfolgt Einziehung des 
Waffenſcheins ſowie Beſtrafung der Schuldigen. 


Letzte Sitzung 

der Haupiwohlkommiſſion 
Die Hauptwahlkommiſſion zur Dur run 
der Poſener Stadtverordnetenwahlen u pi 
Dienstag abend im Rathaus ihre letzte Sitzung 
ab. Der Vorſitzende Dr. Kreglewfki gab den 
Mitgliedern der Kommiſſion zur Kenntnis, daß 
der Poſener Wojewode nach dem bekannten 
Entſcheid des Oberſten Verwaltungsgerichts 
über die Beſchwerde der Nationaldemokraten 
gegen die Auflöſung des vorigen Stadtparla⸗ 
ments die im September ausgeſchriebenen 
Wahlen widerrufen hat. Die Hauptwahlkom⸗ 
miſſion beſchloß, dies an den Anſchlagfäulen 
öffentlich bekanntzugeben. Nach dieſem Be⸗ 

ſchluß hat fih die Kommiſſion aufgelöſt. 


Blaftiidree Film 


Im Kino „Metropolis“ findet heute im 
Rahmen des neuen Hauptprogramms die Pre⸗ 
„miere des fog. plaſtiſchen Films ſtatt, in dem 
ſich Bild, Ton, Farbe und Tiefe des Bildes 
vereinigen. Man ijt auf dieſen Film, zu deffen 
Beſuch an der Kaſſe beſondere Brillen heraus⸗ 
gegeben werden, ſehr geſpannt. 


N Ausſtellungsergebnis 

In dieſen Tagen wurde im Rathaus eine 
Sitzung abgehalten, in der eine Berichtslegung 
über die Ausſtellung „Kunſt, Blumen und 
Inneneinrichtung“ ſtattfand. Die Ausſtellung 
iſt von mehr als 37 000 Perſonen beſucht wor- 


Preisüberwachungsinſtruktionen 


Der Innenminiſter hat an alle Wojewoden, | fter empfiehlt jedoch eine beſondere Vorſicht in 


Heute Mürchen nom Froſchkönig 


Deutſches Haus, 5 Uhr nachm. 


Staroſten und Stadtpräſidenten neue Inſtruk⸗ 


tionen für die Preisüberwachung heraus⸗ 
gegeben. Die Feſtſetzung amtlicher Preiſe ſoll 
als letztes Mittel behandelt werden und kann 
daher nur in Fällen zur Anwendung kommen, 
in denen es ſich als unmöglich erweiſt, die 
Preiſe auf dem Wege des Einvernehmens mit 
Vertretern der intereſſierten Produktions⸗ und 
Handelszweige feſtzulegen. Das Einverſtänd⸗ 


nis des Innenminiſters zur Feſtſetzung der ſtimmung zur Erhöhung der Preiſe für Rog- 
Preiſe für Mehl, Backwaren, Fleiſch, Speck, gen⸗Auszugsmehl 


Wurſtwaren, Schmalz oder Kohle und Naphtha 
wird grundſätzlich aufrechterhalten. Der Mini⸗ 


Weihnachtsmuſik in der Kreuzkirche 
Freitag, den 18. dezember, abends 8 Uhr 


den. Die Einnahme betrug rund 25 660 JI, 
wovon 8790 31. aus den Standgebühren und 
16 870 31. aus Eintrittskarten eingenommen 
wurden. Die Veranſtaltungskoſten beliefen 
fih auf etwa 18 000 3l, wovon 7850 31. für 
Arbeitslöhne verausgabt wurden, was haupt⸗ 
ſächlich Arbeitsloſen zugute kam. Der Rein⸗ 
gewinn in Höhe von 7620 Zi. wird dem Städt. 
Arbeitsloſen ⸗Hilfskomitee überwieſen. Es 
wurde beſchloſſen, an das Komitee die Bitte zu 
richten, daß dieſe Summe für arbeitsloſe Künſt⸗ 
ler Verwendung finden ſoll. 


wochenmartibericht 


Am Mittwoch waren auf dem Wochenmarkt 
folgende Preiſe vermerkt: Tiſchbutter 1,601.65, 
Landbutter 1,50, Weißkäſe 30, Sahnenkäſe 50, 
Mich 16—18, Sahne Viertelliter 30—35, die 
Mandel Eier 1,80—2, Kiſteneier 1,50—1,60. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren Angebot und Nach⸗ 
frage zufriedenſtellend, die Preiſe wenig ver- 
ändert; Für das Pfund Schweinefleiſch wurden 
65—90 Gr. gefordert, für Hammelfleiſch 65—1,00⸗ 
Rindfleiſch 65— 90, Hammelfleiſch 70—90, roher 
Speck koſtete 75—80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 
1,00, Gehacktes 60—80, Kalbsleber 1,20 3L, 
Schweine⸗ und Rinderleber 40—80, Wurſiſchmalz 
60 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 1,80—4, Enten 2,40—5, Gänſe 3,50 


Aus Poien und Pommerellen 


Schrovda 

t. Perſönliches. Der Schrodaer Kreistierarzt 
Frankowſki ift bis zum 30. Dezember in Urlaub 
gegangen. Er wird vertreten durch den Kreis⸗ 
tierarzt von Wreſchen, Herrn Czarnocki. 


Hunde: und Katzenſperre 

t. Infolge Feſtſtellung mehrerer Fälle von 
Tollwut bei Hunden hat der hieſige Staroſt in 
nachſtehendem Bezirk die Hunde⸗ und Katzen⸗ 
ſperre verhängt. Der Verordnung unterliegen 
folgende Teile des Kreiſes Schroda: Sämtliche 
Ortſchaften der Gemeinde Santomiſchel und in 
der Gemeinde Schroda die Ortſchaften Trzebi⸗ 
ſlawſki, Januſzewo, Jarojlawiec, Koſzuty, Za⸗ 
bikowo, Annopole, Slupia Wielka, Petkowo, 
Stroſzki und Chwalkowo. Während der Sperr⸗ 
zeit iſt es verboten, Hunde und Katzen frei 
herumlaufen zu laſſen ſowie ohne Genehmigung 
der zuſtändigen Behörden dieſe Tiere in das 
Sperrgebiet einzuführen bzw. aus dieſem Ge⸗ 
biet auszuführen. Uebertretungen dieſer Ver⸗ 
ordnung werden ſtrafrechtlich verfolgt. Hunde 
und Katzen, die frei herumlaufen, werden. ge- 
tötet. 


t. Zuchtſchaſbock⸗Station. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt 
Zygmunt Komornicki in Poklatki einen Zucht⸗ 
ſchafbock eingeſtellt. Der Preis des Deckens 
beträgt 50 Groſchen. Die Haltepflicht des 
Bocks läuft bis zum 1. Juli 1938. 


t. Arbeitsloſenausſchreitungen. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend fand auf dem Jagdgebiet des 
Gutes Topola eine Treibjagd ſtatt, aus welchem 
Anlaß ſich in dieſer Gegend wieder eine große 
Anzahl Arbeitsloſer anſammelte, wie es über⸗ 
haupt in letzter Zeit bei faſt jeder Jagd im 
Kreiſe Schroda zu beobachten ift, daß die Ar- 
beitsloſen bei ſolchen Gelegenheiten verſuchen, 
auch für ſich von der Jagdbeute etwas zu ergat⸗ 
tern. In Topola benutzten etwa 50 Arbeits⸗ 
loſe die Abweſenheit des Gutspächters, Herrn 
Górjfi, um in deſſen Faſanenzucht gewaltſam 


| 
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verſchönten die Gäſte, indem ſie 


mittag verſammelten 


der Anwendung dieſes Mittels bei der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftslage, namentlich in bezug 
auf Gegenſtände, deren Preiſe einen ungünſti⸗ 
gen Einfluß auf die Preisgeſtaltung für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe ausüben oder aus⸗ 
üben können, wie z. B. die Feſtſetzung der Groß⸗ 
handelspreiſe für Mehl. Der Innenminiſter 
behält ſich das Recht vor, ſeine vorherige Zu⸗ 
und Roggenſchrotmehl in 
Wojewodſchaftsſtädten und wichtigeren Indu⸗ 
ſtrie- und Verbrauchszentren zu geben. 


bis 8, Fettgänſe das Pfund 80—1,00, Tauben 
das Paar 901,20, Puten 3,50—7, Perlhühner 
1,808, Faſanen 1,50—3, Rebhühner das yes 
2,20—2,40, Hajen mit Fell 3—3,60, Haſenrücken 
11,20, Keulen 1—1,20, Kaninchen 80—2,50. — 
Gemüſe und Obſt waren in ee Auswahl 
zu finden; man zahlte für Mohrrüben 5—10, 
Zwiebeln 10, rote Rüben 5—10, Nettiche 15, 
Radieschen 20, Kartoffeln 3—4, 1 
10, Grünkohl 10, Blumenkohl 20—1,00 iß⸗ 
tohl 10—25, Wirſingkohl 15—25, Rott 
Salat 20, Wruken 5—10, Kohlrabi 
Roſenkohl 20—25, Schwarzwurzeln 2 N 
Moosbeeren 40, Spinat 15—20, Sup: ü 
5—10, Sellerie 10—30, Meerrettich d. bid 40, 
weiße Bohnen 25—35, Erbſen 20—25, uer⸗ 
kraut 15, Haſelnüſſe 1,20, Walnüſſe 85—1,20, 
Bactobſt 80—1,20, Aepfel 15—60, Birnen 25—50, 
getrockn. Pilze Viertelpfd. 60—80, Bananen 25 
bis 40, Zitronen 10, Feigen 90—1,00, Apfelſinen 
20—40, Mandarinen 20—25, Sultaninen 1,30, 
8 20, Pflaumenmus 60—70, Mohn 40, 
Oel Viertelliter 50—60 Gr. — Der Fiſchmarkt 
lieferte Hechte zum Preiſe von 1—1,50, Schleie 
1,20, Karpfen 1,00, Barſche 40—1,00, Dorſch 60, 
Weißfiſche 35—80, grüne Heringe 40, Sal heringe 
d. St. 10—15, Zander 2,50, Bleie 80, Raucher. 
fiſche gab es in großer Auswahl. — Der Blu⸗ 
menmarkt lieferte Topfgewächſe, Tannengrün 
und Weihnachtsbäume. Auf dem Krammarkt 
17875 a” Spielzeug und dergl. zum Verkauf 
ebracht. 


obl 15—30, 
26 d. Pfd., 


einzudringen. Dabei wurden etwa 12 Faſanen 
und eine Anzahl Hühner erſchlagen und mit⸗ 
genommen. Erſt als man Herr Görjfi von der 
Jagd zurückgerufen hatte und Polizei zur Hilfe 
heranzog, gelang es, weiteren Ausſchreitungen 
vorzubeugen. 


Morasto 


Krippenſpiel. Der Ev. Jugendverein ladet 
alle Gemeindemitglieder zu einem Krippen⸗ 
ſpiel am Sonntag, dem 20. Dezember, nachmit⸗ 
tags 4.30 Uhr in die Moraſkoer Kirche ein. Es 
iſt das Krippenſpiel „Des ew'gen Vaters einig 
Kind“, ein weihnachtlich Singſpiel nach alten 
Spielen, Liedern und Chorälen. 


Obornik 


sl. Adventsſingen. Am marca ai Sonntag 
weilte hier die Poſener Sing har als Gaſt der 
hieſigen Gemeinde. Den Vormittagsgottesdienſt 
dventslieder 
ie vortrugen. Am Nach⸗ 
1 ich Jugend und Gemeinde 
in der alten Kirche mit der Singſchar zu einem 
Adventsſingen. Nach Begrüßungsworten des 
55 Brauer ſprach Reinhard Nitz über den 

ert der alten Singweiſen. Es wurde dann 
fleißig geſungen. Die alten Weiten — — ſchnell 
Eingang in die Herzen der Teilnehmer. In 
einem Schlußwort, Gebet und Segen fand die 
Singſtunde ihren Ausklang. A 


rl, ustani der Handelspatente, Vom Urzad 
ns wird bekanntgegeben, daß zur le 
teren Erlangung eines Handelspatents für 1937 
in Rogaſen vom 28. bis 30. Dezember im Rats 
haus eine Hilfskaſſe eingerichtet wird; fie- ijt 
geöffnet von 10 bis 1 und von 2 bis 5 Uhr. 
Desgleichen wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Friſt gum Auskauf der Patente am 
31. Dezember abläuft. 


rl, Baumdiebe. Auf der Chauſſee nach pia 
zwiſchen Km. 22,7 und 22,9 find in der cht 
vier junge Apfelbäume geſtohlen worden. Der 
Staroſt hat eine Belohnung von 25 Zloty aus- 
eſetzt für die Perſon, deren Mitteilungen zur 
tgreifung des Täters führen. 


in der alten Singwe 


Liſſa 

k. Lichtbildervortrag im „Verband für Han⸗ 
del und Gewerbe“. Zur letzten Monatsver, 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe hatte der 
Vorſtand den Hauptgeſchäftsführer des Ver⸗ 
bandes, Herrn Dr. Thomaſchewſki, einge 
laden, der hier vor einer in großer Zahl erſchie⸗ 
nenen Gemeinſchaft einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über das „Deutſche Handwerk“ hielt, in 
dem er an Hand von Lichtbildern die einzelnen 
Zweige des Handwerks erklärte und beiprad), 
Seine Ausführungen, die ein genaues Spiegel⸗ 
bild der Lage waren, in der ſich heute dank der 
Fürſorge der zuſtändigen Stellen das Hand⸗ 
werk in Deutſchland befindet, lauſchten die Er- 
ſchienenen mit großem Intereſſe und dankten 
am Ende mit reichlichem Beifall. Es wäre zu 
wünſchen, daß die Zentrale recht bald wieder 
unſere Ortsgruppe mit einem ſo intereſſanten 
Vortrag bedenkt. Nach Erledigung geſchäft⸗ 
licher Fragen fand die Sitzung nach etwa zwei⸗ 
ſtündiger Dauer ihr Ende. 


k. Weihnachtsfeier im V. d. K. Die hieſige 
Ortsgruppe des V. d. K. (St. Joſephsverein) 
begeht am morgigen Donnerstag abends um 
8 Uhr im großen Saal des Katholiſchen Ver⸗ 
einshauſes ihre alljährliche Weihnachts⸗ 
feier. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglie⸗ 
der, beſonders der Jugend, wird erbeten. 


Nawitſch i 


— Aenderung im Stadtbild. Wir berichteten 
vor einigen Wochen, daß die katholiſche Kirchen⸗ 
gemeinde zur Erweiterung des Friedhofes den 
nördlich angrenzenden Sandberg erworben 
habe. Jetzt iſt mit den Vorarbeiten begonnen 
worden. Gegen 20 Arbeitslose jind eingeſetzt. die 
den Berg planieren, deſſen höchſte Her um 
2 Meter abgetragen wird. Bom Ba nio fom- 
menden Beſuchern unſerer Stadt wird ſich bald 
ein verändertes Bild bieten. 


Inowroclam 


pm. Auf dem Wochenmarkt am Montag Taufre 
eine Frau zwei Gänſe und gab das Geflügel 
einem etwa 12jährigen Knaben mit dem Auf⸗ 
trage, es in ihrer Begleitung nach Hauſe zu 
tragen. Als die Frau ió mit einer Betannten 
auf der Straße unterhielt, benutzte der Junge 
die Gelegenheit, mit den Gänſen zu verſchwinden. 


pm. Verſammlung der Güterbeamten. Am 
Sonntag hielt der hieſige Zweigverein des 
Verbandes der Güterbeamten für 75 im 
Deutſchen Haus eine gut beſuchte Verſammlung 
ab. Einen intereſſanten volkswirtſchaftlichen 
Vortrag über „Ernteergebniſſe und Entwicklung 
der Preiſe“ hielt Herr Baehr aus Poſen. An 
den Vortrag ſchloß ih eine lebhafte Ausſprache, 


Krotoſchin ; 


+ Schuljeier. Am kommenden Sonntag nad) 
mittags 3 Uhr hält die hieſige deutſche Privats 
ſchule im Lokal von Seite in Konarzewo ihre 
diesjährige Weihnachtsfeier age die 
größeren Schüler in einem Krippenſpiel das 
Weihnachtswunder erſtehen laſſen, zeigen die 
Kleinen zwei fröhliche weihnachtliche? ärchen⸗ 
ſpiele, denen ſich verſchiedene Ueberraſchungen 
anſchließen. Danach wird für jung und alt am 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum eine Kaffeetafel 

deckt, an der die Taſſe Kaffee für 10 Gr. zu 
aben iſt, doch für Gebäck jeder ſelbſt Sorge 
tragen muß. Zu dieſer weihnachtlichen Feier⸗ 
ſtunde ſind die Eltern der Schüler, Mitglieder 
des Schulvereins und alle Freunde der Schule 
herzlich eingeladen. 

# Vom Grenzverkehr. Wie pom hieſigen 
Staroſtwo bekanntgegeben wird, finden Unter 
ſuchungen von Tieren im erde folgender⸗ 
— RR während des Winterhalbjahrs in 
Sulmierzyce um 9, in Zduny um 10 Uhr; wäh 
rend des Sommerhalbjahrs in Sulmierzyce um 
8.30 Uhr, in Boung um 9.30 Uhr, und zwar an 
jedem legten Mittwoch im Monat. — Eine 
Geſamtunterſuchung findet am 31. März 1937 
in Sulmierzyce um 7.30 Uhr und in Zduny um 
10 Uhr ſtatt. 


Wollſtein 
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Weihnachtsmarkt 


* Am Dienstag, 15. Dezember, fand in 
Wollſtein ein allgemeiner Jahrmarkt, der ſog. 
Weihnachtsmarkt ſtatt. Der Beſuch des Marktes 
war außerordentlich ſtark. Schon in den frühen 
Nee ene entwickelte ſich an allen Stän⸗ 
den ein reges Geſchäft. Beſonders die Triko⸗ 
den- Handler hatten ein gutes Geſchäft zu ver- 
eichnen, aber auch alle anderen . e 
koen auf ihre Koſten. Das Gedränge machte 
ſich die Zunft der Langfinger zunutze, und nicht 
immer gelang es dem ſtarken Polizeiaufgebot, 
die Diebe zu faſſen. 

Der Viehmarkt war e 
chickt. Man zahlte für e 140—200, für 

ilchkühe 60—180 31. Ferkel koſteten 24—28 
das 1 a Läufer 40—60 3l, Fettſchweine wur⸗ 
den nicht angeboten. 

Auf dem Pferdemarkt waren es die Zigeuner, 
die die en Geſchäfte machten. Mit viel Ge⸗ 
chrei verſtanden fie es, ihre weniger guten 

ferde an den Mann zu bringen. Die Preiſe 
lagen bei Pferden zwiſchen 80 und 250 3I., gute 
Pferde brachten 350—500- Z1., doch wurden da 
von nur wenige angeboten. 

Auf dem Vieh- und Kramwarenmarkt herrſchte 
noch in den ſpäten Nachmittagsſtunden reges 
Treiben; der Markt war erſt gegen 6 Uhr 
abends beendet. 


G ſehr gut be⸗ 


> Poſener Tageblatt * 
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Sa motſchin 

ds. Der letzte Wochenmarkt war bei ſchönem 
Wetter ſchwach beſucht. Für Landbutter wurde 
1,30—1,40 gezahlt, für die Mandel Eier 1,50, 
der Ztr Kartoffeln 1.80 2.00, fette Gänſe das 
Pfund Lebendgewicht 65 Gr., Weihnachtsbäume 
0,40—2,00 und darüber. Auf dem Schweine⸗ 
markt herrſchte reges Leben, für das Paar 
Abſatzferkel wurden 17—20, für größere 21—24 
Zloty gezahlt. 


Pinne 

mr. Konzert für Arbeitsloſe. 
loſen⸗Hilfskomitee veranſtaltete dieſer Tage ein 
wohlgelungenes Konzert mit Theaterdarbie⸗ 
tungen. Es war von der Bürgerſchaft unſerer 
Stadt ſehr gut beſucht. Auch der Staroſt 
Narajewili aus Samter nahm daran teil. Der 
Reingewinn von 470 31. kommt arbeitslojen 
Familien unjerer Stadt zugute. 


Das Arbeits⸗ 


Birnbaum 
hs, Die Welage-Kreisgruppe Birnbaum hielt 
am Mittwoch, dem 9. d. Mts., bei Zickermann 
eine Verſammlung ab, die von etwa achtzig 
Landwirten beſucht war. Zu Beginn der 
Sitzung wurde des vor wenigen Tagen verſtor⸗ 
benen Geſchäftsführers des Birnbaumer Ein⸗ 
und Verkaufsvereins Erich Reiners gedacht. 
Darauf erhielt Herr Baehr-Poſen das Wort zu 
einem Vortrage über „Ernteergebniſſe und 
Preisgeſtaltung“. Der Vortrag war ſehr aus- 
führlich und fand aufmerkſame Zuhörer. Nach 
Worten des Dankes für die intereſſanten Aus⸗ 
führungen folgte eine rege Ausſpreche. Zum 
Schluß forderte Herr Manthey die Landwirte 
auf, ſich an der Sammlung für den Landesver⸗ 
teidigungsſonds (FON) und zum Kampfe 
gegen die Arbeitsloſigkeit zu beteiligen, und 
Erläuterungen über Teſtaments⸗ 
errichtungen, Anforderung von Erbſcheinen 
und Auflaſſungsangelegenheiten. Nach Schluß 
der Verſammlung blieben einzelne Vereinsmit⸗ 
glieder, die Genoſſen des Ein- und Verkaufs⸗ 
vereins Birnbaum ſind, zurück, um an der an⸗ 
ſchließenden Generalverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaft teilzunehmen. 
— — 


gab dann 


Rieſen ener in einer Papierfabrik 


In der Nacht zum 13. d. Mts. entſtand in 
der Papierfabrik Klucze bei Nau Feuer, 
bei dem ein Papierlager im Werte von 
30 000 Zloty vernichtet wurde. Das Auto der 
Feuerwehr kam, als es ſich auf dem Wege 
zur Brandſtelle befand, ins Schleudern und 
ſtürzte auf der glatten Chauſſee um. Dabei 
wurden ſieben Feuerwehrleute, darunter 
mehrere ſchwer verletzt. 


u Weihnachten... nur.. 
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Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Auslührung. 
Sämtliche Formulare lür die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakale ein- una 
mehrlarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Oflsel-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 

von Büchern, 


„Ancardie 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Yerıag des „Posener Tageblatt" 


POZNAŇ 
Telefon 6105, 6275 


91 ELE KTRIT - Empfänger 
A 3-Röhren -MARATON 
4 - Röhren - GZEMPION 
5-Röhren-STENTOR 
6-Röhren- VICTORIA 
7-Röhren- GLORIA 


Wie wir bereits berichtet haben, wurde am 
Sonntag der Staudamm bei Porabka feier⸗ 
lich eröffnet. Durch dieſen Staudamm wird im 
Laufe des Fluſſes Sola, der bei Dswiecim 
oberhalb von Krakau in die Weichſel mündet, 


ein 

Ausgleichsbecken geſchaffen, durch das die 

Ueberſchwemmungen verhindert werden, die 

häufig große Verheerungen im Gebiet von 

Krakau und die Lahmlegung von Verkehrs⸗ 

ſtraßen herbeigeführt hatten. 

Ferner wird die Weichſel einen Zufluß zur 
Zeit des Tiefwaſſerſtandes erhalten, ſo daß ihr 
Oberlauf auch während der Dürre für die 
Flößerei benutzbar bleibt. Die Aufnahme der 
Arbeiten an dem Staudamm hatte ſich lange 
Jahre hingezogen, bis ſie 1934 durch das Ver⸗ 
kehrsminiſterium der polniſch⸗franzöſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für öffentliche Arbeiten übertragen 
worden waren. Der Staudamm hat eine Länge 
von 200 Metern und eine Höhe von 30 Metern. 
Für ſeine Ausführung waren 80 000 Kubikmeter 
Beton notwendig, für deren Bereitſtellung be⸗ 
ſondere Anlagen errichtet worden ſind. Durch 
den Damm wird ein Staubecken gebildet, das 
bei ſeiner größten Länge von 7.7 Km. und 
Breite von 800 Metern mit einer Oberfläche 
von 380 Hektar und einer größten Tiefe von 
22 Metern 32 Millionen Kubikmeter Waſſer 
faſſen kann. Die Waſſerkraft, die das Stau⸗ 
becken liefern kann, ſoll zur Gewinnung elek⸗ 
triſcher Energie dienen. Die erreſchbare 
Leiſtungsfähigkeit wird auf 26 bis 27 Millionen 
Kilowatt jährlich geſchätzt. Der Strom ſoll in 
erſter Linie 

bei der Elektrifizierung der füdweſtpolni⸗ 

ſchen Induſtrie Verwendung finden. 


” 


Verbeſſerte 
Patent- 
Graepel⸗Siebe 
Patent⸗Graepel⸗ 
Schüttlerbelag. 


auf Wunſch durch 
Landwiriſchaftliche 


Spoldz. ogr. odp- 


Poznan. 


Mäntel 
ORRA, f (nzüge, Hoſen, Jacken, 
a Ei e vom Meter 
g i R A DI Damenmäntel 
94 N billigft nur bei 
W. Janas, 
Boznan, St. Rynel 42. 
x Wroclawſka 20 
Spielwaren 
wie Puppen, Pferde, 


Geſellſchaftsſpiele a m 
billigſten 
Pelczyiüski 
Poznan, 27 Grudnia 1 
V. Januar Fredry 12. 


Zu Weihnachten 

} emp’ ehlt 
Dreiräder und 
Puppenwagen 
Fa. GUMY, 
27 Grunnia 15. 


Seidel⸗, Naumann 
Rajt Gaſſer 
Nähmalchinen, welthe⸗ 
rühmt Erſſaunlich billig. 
bei Geore Leſſer 

i. Fa Gumy 


27 Grudnia 155. 


e 

bleibt ein guter 
Harzer Edelroller 
das ſchönſte Weihnachts⸗ 
geident. Flotte Sänger 
von 12,50 an empfiehlt 

Waldemar Schulz 

Matejki 42. 


an 
„GNOM“ 
an jeden Kachel- 
ofen anzubringen. 


Hauptoverkaufs- 
stelle 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznafı 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Zentralgenoſſenſchaft 


METROPOLIS 


Nacht in der Oper“ 


Zum ersten Male 


Plastischer Film 


Man sieht ihn durch eine besondere Brille, die jeder 
unentgeltlich beim Eintritt ins Kino erhält. 


Der grosse polnısehe Film HARBARA RADZIWILLOANA weiter im Apollo. 


Zur Inbetriebnahme des Staudammes 
bei Borabka 


N| Bruno Sass 


N Verkäufe X 
LN 


4 Gold- 


Proſpekte und Referenzen 


Vorführungen 
4.45, 6.45, 8.45 
Ab heute, Mittwoch 


Wunder des 20. Jaurhunderis! z 
in ?olenein 


Eine ähnliche, noch größere Anlage als bei 
Porabka ijt bekanntlich bei Rożnów im Bau. 
Die Ausführung dieſer Arbeiten iſt im Jahre 
1935 vom Polniſchen Verkehrsminiſterium der 
„Polniſch Franzöſiſchen Geſellſchaft für Staue 
dämme und Hydrauliſche Arbeiten“ übertragen 
worden. Der Staudamm bei Rożnów wird ein 
Ausgleichsbecken im Laufe des Dunajec ſchaf⸗ 
fen, das den gleichen Zwecken wie die Anlage 
bei Porabka dient. Auch diefe Anlage hat die 
Vermeidung von Ueberſchwemmungen und die 
Hebung des Waſſerſtandes der Weichſel zu Zei⸗ 
ten der Dürre zum ⸗Zwecke. Der hier gewon⸗ 
nene Strom ſoll hauptſächlich bei der Elektrifi⸗ 
zierung des Warſchauer Eiſenbahnknoten⸗ 
punktes Verwendung finden. Man glaubt, 
dieſe Anlage, die noch größer als die bei Po⸗ 
rabka iſt, bis zum Jahre 1940 fertigſtellen zu 
können. 


$port-Ehronik 


Hoher Borſieg der Iren 
über deutihlands Staffel 


Belfaſt. Einen völlig unerwarteten Aus⸗ 
gang nahe das deutſch⸗iriſche Zuſammen⸗ 
treffen der Amateur⸗Boper. Die ſtarke deut- 
ſche Mannſchaft, in der höchſtens der leider 
erkrankte Schwergewichtler Runge eine Ver⸗ 
ſtärkung hätte bilden können, konnte nur 
einen der acht Kämpfe gewinnen, mußte alſo 
den Gaſtgebern einen klaren Sieg von 14.2 
Punkten überlaſſen. Den einzigen Sieg für 
Deutſchland holte der Hamburger Mittelge⸗ 
wichtler Baumgarten heraus, der den Iren 
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uwelier Billige Bezugsquelle 
u Silberschmied, e e ETE N 
Dossanı. ekorations-Artikel; Pols 


nerwaren, Möbel-, Wa⸗ 
genbezüge, Bindfaden. 
Sattlergarn, Gurtband 
Wagenpläne. Segeltuche. 
Linoleum — Kokosläufer 
dür en, Piegdedeiien, 


Fr. Pertek. 
Poznan, Poczlowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 

von Ronhaar. 


Romana Szymanskiego 1 
(fr. Wienerstr,) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg fa hmännischer 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingenalt. 


Annahme 
von Uhr Reparaturen. 
——— — — T— 
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Boyd nach Punkten ſchlagen konnte. Viel 
ech hatte der deutſche Olympiaſieger im 
liegengewicht, Kaiſer, der wegen einer 

Augenverletzung vorzeitig die Waffen ſtrecken 

mußte. Die übrigen Kämpfe wurden von den 

Iren ſämtlich nach Punkten gewonnen. In 

der deutſchen Mannſchaft ſtanden Kaiſer, 

Rappſilber, Miner, Dixkes, Murach, Baum⸗ 

garten, Vogt und Schnarre. Mit einem völ⸗ 

lig neutralen Kampfgericht — es waren nur 

Iren als Unparteiiſche tätig — wäre die Be⸗ 

gegnung vielleicht anders ausgegangen. Das 

erſte Treffen von Irland wurde jeinerzeit 
von Deutſchland in dem gleichen Verhältnis 
gewonnen. 


Frankreichs knapper Sieg über 
Zugojlawien 


In dem von rund 35000 Zuſchauern voll be⸗ 
etzten a e rg trug am Sonntag 
Frankreich ſeinen erſten Länderkampf gegen 
ugoſflawien aus. Die Gäſte erwieſen ſich als 
ein ſpielſtarker und gleichwertiger Gegner, der 
nur einen knappen 1:0 ⸗Sieg den 
überließ. Die $ 
leid nahe, doch den Franzoſen ſtand in ges 
a ichen Augenblicken ſtets das Glück zur 

ite. 


Aalieniſcher Fußball-Triumph 


in Genua 


In Genua konnte am Sonntag im Fußball⸗ 
Länderſpiel Italien die Tſchechoſlowakei mit 
2:0 beſiegen. Das Spiel wurde bei einem 
alles durchdringenden Sprühregen ausgetragen. 
Das ſchlechte Wetter beeinträchtigte nicht den 
Veſuch, es waren rund 40 000 Perſonen ver⸗ 


ranzoſen 
ugojlawen waren oft dem Aus 


ſammelt. Der Sieg der italieniſchen Mannſchaft 


war auf Grund der beſſeren Einzelleiſtungen 
verdient. Beſonders in der Schnelligkeit über⸗ 
trafen die Azzuris ihre Gegner bedeutend. 


Wieder ein Blitzſieg 


Der von Max ling ſchwer zuſammen⸗ 
geſchlagene Neger Joe Louis traf in New 
York auf den amerikaniſchen Schwergewicht⸗ 
ler Eddie Simms, mit dem er einen Zehn⸗ 
rundenkampf beſtreiten ſollte. Louis bend« 
tigte aber nur eine Runde, um den Gegner 
entſcheidend zu beſiegen. Ein ſchwerer Linker 
gaen JA Sinnipipe ar Saup rA * 

noch vor der erſten e. Ueberhau 
patte ge „Kampf“ nur 26 Sekunden ger 
uer 
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habe ſtets auf 
Lager. 
Selbige werden 
in eigener Wer fe 
tatt auch billigſt 
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Donnerstag, 17. Dezember 1936 


= Danzigs seewärtiger Warenverkehr 
| im November 1936 


Im Monat November 1936 betrug der see- 
wärtige Warenverkehr im Danziger Hafen in 
der Einfuhr 67930 t, in der Ausfuhr 464 302 t. 
Im Vergleich zum November vorigen Jahres 
war die Einfuhr um 31 397 t geringer, die Aus- 

fuhr dagegen um 60905 t grösser, Der Rück- 
gang der Einfuhr ergab sich aus der Abnahme 
dies Transports von Eızen, Salzheringen und 
Schrott. Auch Kakao, tierische Fette und Oele, 
Wollgarne, Eisen und Stahl werden weniger 
eingeführt. Eine grössere Einfuhr als im No- 
vember vorisen Jahres war zu verzeichnen 
von Sämereien, Kaffee, Melasse, Schwefelkies, 
Phesphoriten, Roheisen und Lumpen. Die 
Steigerung der Ausfuhr war vornehmlich bei 
Roggen, Keklen und Schnittholz zu verzeichnen, 
aber auch Mehl, Treiböle, Oelkuchen. Beacons, 
Zink wurden mehr ausgeführt als im- Vorfahre. 
In den ersten 11 Monaten d. J. wurden im 
Danziger Hafen seewärts 692 745 t Waren ein- 
geführt (in der gleichen Zeit des Jahres 1935 
708 994 t) und 4 169 755 t ausgeführt (4 007 750). 


Uneinheitliche Entwicklung 
der Getreideausfuhr im November 


== Die Getreideausfuhr im November 1956 
zeigt im Vergleich zum vorhergehenden Monat 
bei den einzelnen Getreidearten sehr starke 
Unterschiede. Während für Roggen und Hafer 
eine sehr beträchtliche Steigerung festzustellen 
ist, ist die Ausfuhr von Weizen und Gerste 
Scharf zurückgegangen, Im einzelnen stellte 
sich die Ausfuhr wie folgt (in Tonnen): 


November 1936 Oktober 1936 


Weizen 2046 5 682 
Roggen 31635 28 640 
Gerste 24 976 46 940 

13549 8 050 


Hafer 


Inbetriebnahme einer Tabak- 
Fermentierungsanlage in Graudenz 


— In Graudenz fand am 13, 12. die feierliche 
Eröffnung einer Tabak- Fermentierungsanlage 
statt, die vom staatlichen Tabakmonopol er- 
richtet ist. Die Kosten der Anlage, deren Ein- 
richtung als völlig neuzeitlich bezeichnet wird, 
werden mit rd, 1 Mill. Zloty angegeben. Die 
Anlage soll zur Fermentierung von Tabak 
dienen, der im Pommerellengebiet angebaut 
werden soll. 


Um den Fortbestand der polnischen 
Kohlenkonvention 


Die polnische Kohlenkonvention ist zum 
31. März 1937 gekündigt worden, Eine starke 
Gruppe der Mitglieder der Konvention hat sich 
gegen deren Fortbestand ausgesprochen und 

will zum freien Wettbewerb zurückkehren. 

die Mehrheit der 
jedoch gegen die Auflösung der Konvention 
zu sein, weil eine Auflösung auch nachteilige 
Folgen für die Kohlenausiuhr aus Polen haben 
könnte, In Warschau verlautet, dass die 
massgebenden Regierungsstellen für sine Ver- 
längerung der Konvention sind, weil die - 
fürchtung besteht, dass bei einer Auflösung 
der Konvention viele kleinere und wenig er- 
tregreiche Gruben ihren Betrieb einstellen 
müssten. Verhandlungen über den Fortbestand 
oder die Auflösung der Konvention werden 
voraussichtlich Anfang Januar aufgenommen 
werden. ig 


Die Eisenbahnverhandlung mit der UdSSR 


— Die alljährlichen Verhandlungen gemäss 
der sowjetrussischen Eisenbahnkonvention von 
1925, die 17 Tage gedauert haben, sind jetzt 
in Moskau abgeschlossen worden, Wie hierzu 
aus Moskau gemeldet wird. hat man eine 
Aenderung der Tarifinstruktionen auf Grund 
der inzwischen eingetretenen Waren- und 
Personentarifänderungen in Polen wie in der 
UdSSR beschlossen. Ausserdem hat man sich 
vor allem mit der Frage der gegenseitigen Be- 
nutzung polnischer Frachtwagen auf russischem 
Gebiet und russischer Frachtwagen auf pol» 
nischem Gebiet befasst. 


England 
erhöht den Goldbestand und 
kürzt den Notenumlauf 


Schatzkanzler Chamberlain teilte am Diens- 
tag im Unterhaus mit, dass der nicht dureh 
Gold gedeckte Noterumlauf um 60 Millionen 

Pfund gekürzt wer len wird, wedurch sich die 
gesamte Notenausgabe auf 200 Millionen Pfund 
belaufen wird. Vor der Währungskrise im 
Jahre 1931, in deren Verlauf England vom 
Geldstandard abging, belief sich der unge- 
deckte Notenumlauf auf 260 Millionen Pfund. 
Im Juli 1931, als die Flucht einsetzte, die zu 
einem starken Goldverlust führte, hatte die 
ank von England nur noch eine Reserve von 
knapp 34 Millionen Pfund, der eine starke 
Geldnachfrage gegenüberstand. England nahm 
dann einen. Ausgleichtribut von 50 Millionen 
Pfund auf und erhöhte den ungedeckten Noten- 
“Umlauf auf 275 Millionen Pfund. Ende März 
1933 belief sich der ungedeckte Notenumlauf 
Wieder auf 260 Millionen Pfund, stand also auf 
Reicher Höhe wie vor der Währungskrise. 


Der Schatzkanzler teilte ferner dem Unter- 
hause mit, dass als vorübergehende Mass- 
nahme der Goldbestand der Bank von England 

um 65 Millionen Pfund erhöht werden würde. 

ie Spanne zwischen der Erhöhung des Gold- 
bestandes und der Verringerung des Noten- 

Umlaufes betrage daher 5 Millionen Pfund. 
"Wahrscheinlich werde aber in diesem Monat 

8 eine Erhöhung des Notenumlauis ein- 


1 


Kohlenindustrie scheint 


| 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Aussenhandel im November 19368 


Drosselung der Einfuhr bei leicht ansteigender Ausfuhr 


— Die polnische Aussenhandelsbilanz, die in 
den Monaten August bis Oktober 1936 nicht 
unerhebliche Einfuhrüberschüsse aufgewiesen 
hatte, zeigt für den Monat November 1936 
wieder einen kleigen Ausfuhrüberschuss von 
annähernd 2,8 Mill. zl. Dieser Ueberschuss 
konnte dadurch erreicht werden, dass die Ein- 
fuhr im Vergleich zum vorhergehenden Monat 
um 1,9 Mill. zi niedriger gehalten wurde, wäh- 
rend gleichzeitig die Ausfuhr um 1,8 Mill. 21 
gesteigert werden konnte. 


Im einzelnen beläuft sich die Einfuhr auf 
308 000 t im Werte von 92,5 Mill. zł und die 
Ausfuhr auf 1,24 Mill. t im Werte von 95,2 
‚Mill. 21. Angestiegen ist die Einfuhr folgender 
Waren: Tabak und Tabakwaren um 1,4 Mill. 
Zloty, Gerbstoffe ohne Gerbholz um 1.2, frische 
Heringe, gesalzen um 1.1, Kupfer und Kupfer- 
blech um 0.8, Eisen um 0.6, Jute und Abfälle 
um 0.4, Lokomobile und Turbinen um 0.4 Mill. 
Zloty. Demgegenüber ist ein Sinken der Ein- 
fuhr festzustellen bei roher und gewaschener 
Schafswolle um 1.5 Mill. zl. Reis um 1.4, elek- 
trischen Maschinen. Apparaten sowie Teilen 
um 1,2, gekämmter Schafswolle um 1:1, Baum- 
welle und Abfälle um 1.1, Fellen um 0.6, rohen 
Häuten um 0.4, Lumpen um 0.4 Eisen und 
Stahl um 0,4 Mill. z. Bei der Ausfuhr konnten 
in der Hauptsache der Absatz landwirtschaft- 


licher Artikel gesteigert werden. So ist eine 
Erhöhung zu verzeichnen bei Flachs und 
abfällen um 1.8, bei Roggen um 1.1, Gänsen 
um 1.0. Samen von rotem und weissem Klee 
um 0.6. Eiern um 0.6. Bohnen um 0.5, Federn 
und Daunen um 0.5, Schinken, Lungenwurst in 
hermetischer Verpackung um 0,5 Mill. zl. Ein 
Ausfuhrrückgang ist festzustellen für Gerste 
um 3.4, Balken, Brettern. Latten um 1.8, Butter 
um 1.4, Weizen um 0.6. Hopfen um 0.5, Bacon 
um 0.5. Woll- und Halbwollgeweben um 0.5, 
Reggenmehl um 0.4 Mill. zl. Im Vergleich zum 
November 1935 hat sich die Einfuhr um 15 Mill. 
Zloty erhöht, die Ausfuhr dagegen nur um 
13 Millionen Zloty ; 

Für die 11 Monate 1936 ist im Vergleich zum 
entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres die 
Einfuhr nunmehr von 781.5 Mill. zł auf 912.4 
Mill, zt angestiegen. die Ausfuhr dagegen aur 
von 838.7 auf 929.8 Mill. zl. Das Ansteigen 
der Umsätze, das in einem ganz beträchtlichen 
Umfange festzustellen ist, ist also, wie die 
Ziffern deutlich zeigen, mit einer starken Ver- 
schlechterung der Handelsbilanz verbunden. 
Der Austuhrüberschuss, der für die 11 Monate 
1935 mit 57.2 Mill zł bereits einen ungewöhn- 
lichen Rückgang zum entsprechenden Zeit- 
abschnitt des Jahres 1934 aufwies, indem er 
noch 160.6 Mill. zt betrug. ist jetzt auf nur 
mehr 17.4 Mili. zl zusammengeschrumpft. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten -⸗Börse 
vom 16. Dezember. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

8% Obligationen der Stadt Posen 

8% 

5% 


5% 


1926 : { RR 
Obligationen der Stadt Posen 
1927 


Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 3 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 0-25) r 
44% umgestempelte Ziotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 
4%% Ziotv-Piandbrieie d. Pos. Lands 
schaft Serie I PEN 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft ee 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski E . PER 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 15, Dezember. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, in den Privat- 
papieren schwächer. i 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.50, 3proz. Prämiun-Invest.-Anleihe 
II. Em. 6550, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Scrie III 47, 7proz. Stabilisierungs-Arleihe 1927 
456, Sproz. Staat! Konv.-Anleihe 1924 50.25, 
Sprozentige Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 49, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.28 &proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 Tproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. - VII Em. 83.25, Sproz. L. Z, der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 04. T7proz Kom - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaits- 
bank I. Em. 94. 5%proz- Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. L Z 
der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 
5%proz. Kom. -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I, Em 81, 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, Sproz. 


. Bau-Obligationen der Landeswirtschaftsbank 


I. Em. 93. 8proz, L. Z. Tow. Kred. Przem. 
Polsk. 91, 4M proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 47.25 46.75, Sproz. 
L. Z. Tow Kred. der Stadt Warschau 55.25, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 83.253. 46 proz. Gold-L. Z. Serie L 
Pozn. Ziem, Kred, 44, 4½ proz. L. Z. Pozn. 
Ziem. Kred. Serie K 44.50, VIII, und IX. 6proz- 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 55 bis 


„50. 
Aktien: Tendenz ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 107-106-107. Lilpop 13, Sta- 


rachowice 33, Mirköw 92. 
Amtliche Devisenkurse 


. 12.] 15. 12 14. 12,] 14.12, 
Geld Briei Geld Brief 


Amsterdam . 1288.40] 289.8. | 288 40| 289,80 
Berlin » „ 1211.94] 212.78] 211.94] 212.78 
Brüssel 89.42] 89.78] 89.420 89.78 
Kopenhagen. 1115.86 16.44 15 86] 116.44 
London e . I. 25.95 26.09 25.95] 26. 
New York (Scheck 5.29 5.317.295.8189 
Paris “8. 8.97 24.69 24.81 24.7 24. 
Prag 18.650 18.75 18.69 18.7 
Italien 27.900 28.10] 27.95] 28.1 
Dslo. . e „ 1139.37 131 03] 130,42] 131 
Stockholm . » [133,87] 134 52 | 133.87] 134 
Danzig „ 99.80] 100.20 99.80] 100.20 
Zürich s 0. 21.65 122.25] 121.65 122.25 
Montreal „t = r 2 | 5 
Wirn N; — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 15. Dezember. In Danziger Gulden” 


wurden für telegraph. . notiert: 


Londop I Piund Sterling a. Berlin 


100 RM. (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.70-24.80, Zürich 100 Franken 
121.80— 122.28, Brüssel 100 Belga 89.60-89.96, 
Amsterdam 100 Gulden 288.60—289.72, Stock- 
helm 100 Kronen 134.00—134.54, Kopenhagen 
100 Kronen 116.00—116.46, Oslo 100 Kronen 
130,60—131,12, New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16, Dezember. 
Tendenz: fester. Die Börse zeigte auch heute 
wieder festere Haltung. Farben gewannen 
gegen den Vortagsschluss % Prozent (168%), 
in gleichem Ausmass waren auch Veteinigte 
Stahlwerke und Westdeutsche Kaufhaus ge- 
bessert, AEG erhöhten sich um %, Siemens 
um %, Schu:kert um 1%, Junghans um 1%, 
Aschaffenburger Zellstoff um 1% und Daimler 
um 2% Prozent: Am Rentenmarkt erfuhren 
Reichsaltbesitz eine Ermässigung um 15 Pfg. 
auf 116,10. š j 

Für Blanco - Tagesgeld waren noch keine 
zuverläzsigen Kurse zu hören. 

Ablösungsschuld: 116,1. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 15. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börge für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t zu 20, Hafer 
16.40. Richtpreise: Roggen 20, Weizen 24.75 
his 25, Braugerste 24—25, Hafer 16.50--16.75, 
Roggenkleie 13-50-—13.75, Weizenkleie grob 
13.75—14, Weizenkleie mittel 12.75—13, Weizen- 
kleie fein 13—13.50. Gerstenkleie 14.75—15.25, 
Winterraps 44.50—45.50, Winterrübsen 41.50 
bis 43.50, blauer Mohn 60—63, Senf 28—30, 
Leinsamen 40—43, Peluschken 19.50—20.50, 
Wicken 18—19, Felderbsen 21—24. Blaulupinen 
10—11, Gelblupinen 13—13.50, Serradella 16 
bis 18, Weissklee 100—135, Rotklee roh 90 bis 
110. Rotklee gereinigt 120—135, Pommereller 
Speisekartoffeln 3,50—4. Netzekartoffeln 3 bis 
3.50, Fabrikkartoffeln für kg-% 19 gr, Kar- 
toffelflocken 15—15.50, Leinkuchen 21—21.50, 
Rapskuchen 17—17.50, Sonnenblumenkuchen 
21-50— 22.50, Netzeheu 4—5. 
Der Gesamtumsatz beträgt 3033 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 1022, Weizen 
298. Braugerste 30, Hafer 290. Roggenmehl 
131, Weizenmehl 31, Roggerkleie 140, Weizen- 
kleie 90, Serradella 10, Leinsamen 17, Fabrik- 
kartoffeln 45 t. 


Getreide, Warschau, 15. Dezember, Amt- 
liehe Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 25.75-26.25, 
Sanımelweizen 737 gl 25.25—25.75, Standard- 
roggen I 693 gl 19.50—19.75, Standardroggen II 
681 gl 19.25 bis 1950, Standardhafer I 
40 gi 16.25 bis 1675, Standardhafer Tl 
435 gi 15.75 bis 16.25, Braugerste 25 50—26,50, 
Felderbsen 21 bis 22, Viktoriaerbsen 27 bis 30, 
Wicken 19—20, Peluschken 20.50—21.50. Blau- 
lupinen 9.25-9.75, Gelblupinen 13—13.50, Weiss- 
klee roh 100—110, Weissklee gcreinigt 97% 
125—140, Rotklee rch 85 bis 100. Rotklee ge- 
reinigt 97% 115—125, Winterraps 45.50 — 46.59. 
Winterrübsen 42—43, Sommerraps 44—45, 
Sommerrüdsen 42—43, Leinsamen 90% 38—39, 
blauer Mohn 71 bis 73, Weizenmehl 65% 36 50 
bis 37.50, Roggenauszugsmehl 30% 28.75 bis 
29.75; Schrotmehl 95% 22.75—23.75, Weizen- 
klele grob 13.25—13.75, Weizenkleie fein und 
mittel 12.25—12.75. Roggenkleie 12.50 bis 13, 
Speisekartoffeln 3.50—4. Leinkuchen 2020.80. 
Rapskuchen 16.75 17.25. Der Gesamtumsatz 
beträgt 4473 t, davon Roggen 1360 t. Stim- 
nung; ruhig. 
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Getreide. Posen, 16. Dezember 1936. Amt, 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty irel 
Station Poznan. 

Richtpreise: 


SC 19.25—19.50 
Weizen s o su eg a u. 24.50-24.05 
Braugerste S win 3 
Mahlgerste 630-640 gå « . » 00 —20.2 
Š 667—676 el a «a a 21.00-21.26 
á 700—715 gl . ə . 22.25—23.00 
Wintergerste „ 6 — 
Hafer e e 27 Aon LONO 10.008 
Standardhafer . 3 Ne = 2 
Roggenmehl 30% „„ a „ 29.00— 29.26 
* Gatt 0 14 LK. 28.50 —28 75 
I. Gatt. 65%. „ „ „ 26.7 —27.25 
AE e S a a a „ 19.50 20.00 
Schrotmehl 95% „ on — 2 
Weizenmehl 1, Gatt, 20 . 20.5—33.9 
IA Gatt, 45 2-0 d ne 39.23—839.78 
IB „ 55% „ nu s a 8.170882 
IC 60% „ „ „ 302031. 
ID „ 5% „ „ „36.25 — 96.78 
IA * 20—55% ea. 35.25 — 35.75 
IB * 20—65% a8 „ 98 34.50— 35.06 
ID „ 45—65% , „ co. 3150-32.50 
IF * 5 2 27.50—28.50 
HG C] 60—65 9 „ „ „ * 
MA „ 65—70% „ „ 21.00-82.00 
MB „ 70—75% „ „ „ 18.00—19.00 
Nosgenkleie » «a „ 13.25—13.76 
Weizenkleie (grob) . —18.76 
Weizenkleie (mittel). » e e a 12.25 —13.00 
Jerstenkleie „ „ 13.75—1 5.00 
Winterraps „„ „ „ ee 
einsamen „ „0—44, 
Seni ee 0090 
Ben „ 5 5 „ „ „ | = 
eluschken . sr a os uw. .a u 
Viktoriaerbsen « oe e e s »s 20.00 — 28.50 
Folger erbsen e s a 22.00-24.00 
Zlaulup inen = 
Seren „ n A 0 k aa DA | e 
Serradella ses so „ a.“ = 
Blauer Mohn s e „ a a 60.00-84.00 
Bene Aan (TE DE DO U wi 80—110 
nkarnatklee . «ee ea 8 
Rotklee (95—97%) «u x a. u 115 —125 
Weissklee e 90—135 
Schwedenklee . - es 0.“ ar 
Gelbklee, entschält » a p 
Wundkle — 
Speisekartoffeln — 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.19% 
Leinkuchen « » «vo ia a a M7b—21.0% 
Waps kuchen 16.50 —16.73 
Sonnenblumenkuchen s a a a 22.00 28.00 
Weizenstroh, lose eu a a 280-258 
Weizenstroh, gepresst « e a a 2.80—3,05 
Roggenstroh, lose >. * „ 2.40—2.65 
Roggenstroh, gepresst s s « » 345 —9.40 
Haferstroh, loses . 2.65—2.90 
Haferstroh. gepresst „ s „ 3153.40 
Gerstenstroh. lose is „ e 230-256 
Gerstenstroh, gepresst « „ 2.80 3.05 
Heu, losses „6 60 450 —5.00 
Heu. gepresst see... 61585 
Netzeheu, lose „ „ es „„ „ 5405.9 
Netzeheu. gepresst « » . 6.40 —6.90 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 3806.5 t, davon Roggen 160% 
Weizen 247, Gerste 635, Hafer 125 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 15. Dezember. 


(Wiederholt aus einem Tell de. gestrigen 
Ausgabe,) 
Auftrieb: 470 Rinder, 1620 Schweine, 632 
Kälber und 120 Schafe; zusammen 2842 Stück, 


Rinder: 
chsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt „ . 08—08 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren R EE AN E 

c) ältere „ EERE aa 
d) mässig genährte - » » » a . 40—46 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete s « 9 
b) Mastbullon a ER 2 
c) gut gen rte. ere „ Sa 
8 mässig genährte » 40—42 
ühe: $ 
a) vollfleischige, ausgemästete « » 58-64 
b) Mastkühe BEE RE TIER HET T EE | 50—56 
c) gut genährte s e u» » 40—46 
d) mässig genährte » » » « » „ 16—22% 
Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete s „ 64—68 
b) Mastfärsen UL I a I We MR We i 54—58 
c) gut genährte s  » a BO—52 
d) mässig genährte „ e , 40—46 
Jung vieh: 

za) gut genährtes . 42—48 
b) mässig genährtes e a a 38—40 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber o e 
e) gut genährte a > 
d) mässig genährte 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mütterschafe js «esm oe 6 
c) gut genährte >a» 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 


zo.» 
= > y 
n 
to 
$ 
© 


Lebendgewicht . » . . . ,-. 90—32 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
N f ee $ 3 t PEN 84 8 
c) vollfleischige von g 
Lebendgewicht - » . . . . . 8083 
d) fleischige Schweine von mehr 
% T 
e) Sauen und späte Kastrate . 70-80 


1) Pettschweine über 150 kg 
Marktverlauf: ruhig. 
. VETRE ³˙ ww RETTEN RE 


eines jeden Reisenden tit jern Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bolenet 


* Dojener Tageblatt € 


Sehlittsehnhe 


Alpakka Bestecke. Praktische Wolhnachtsgeschenke 


Am 14. eee d. Is. verſchied ſauſt 225 BER, ERBE 
Leiden unſere heißgeliebte treuſorgende Mutter, 


Marfa Hahnsch 


im vollendeten 69. Lebensjahre. 


Schenke praktisch 


Kaufe Schutzkleidung für jeden Beruf, auch für 
den Haushalt. 1, K 
Wienerschürzen. Servier- 
und Kleiderschürzen 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Die trauernden Kinder. Jan Delerling 


Naramowite, den 15. Dezember 1936. dillig und in grosser Auswahl | Poznań, Szkolna 3. Tel. 35-18, 35-43. 
Beerdigung, Donnerstag, 17. Dezember, 3 Uhr nachmittags vom B. Hiidebrandt, Poznan i 71 1 


5 Mn 
Haken ao re Stary Rynek 73.74. 


Ddampfmühle 


Be ig ehrliche Frau Landwirtsſohn 1 1 Ski z zu v erp a cht en. 


W CZ. . A 
h; 9 ? 22 h meg Stellung 20. 3 ug evgl,, treid moltereigenoſſenſchaft und Dampfmähle 
7 y — Q 8 3 73 
4 96 7 2 2 . j in einfachen da Shalt. obe Lenne g oe Schlittschuhe Lubowo, pow. Gniezno. Telefon: Faltowo Nr. 5 
2 e, FELLMATERIAL y pra TEE gar 8 oort RA ipat Pr: Schlitten Cofal Licytacji — 
die Geſchäftsſte i a. d. G — 
2 eey ger 1%, | Beitung Bosna gS diel Reitung Bosna 2, Hockey Brunon Trzoczak — N 16/47 
2 f N, , z= Sport- und Schuigarderobe, Sport- Woh verlauft e 50 htu 
KA Ø RARBEITUNG 7 5 i Schuhe, Socken, Handschuhe, Ohnungseinrichtungen 
7 7 2. Bii y h ht * í komplette r Einzelmöbel, Ladeneinrichtungen 
* 7 liger Melnnaentsverkau Sweater, Ski- Bekleidung Sanche u. iühmaliinen, Dei, Gaze und —.—.— 
LEBE mf TEE .. ebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen vo 
D 1 7 Teppiche, Linoleum, Boucle, Plüsch, fertig und nach Mass. Sofnungen und Geſchäſten beim Auftraggeber bzw. auf 
9 TEL15-13 POZNAN 7 W erregte Tischdecken u. v. Mtr. D 0 M N P 0 RT 0 W 1 Bunih im eigenen Auftionslofal). 
BR. e 16. 2 apeten in modernsten Dessins 
7 / se 115 ER MMAR POZNAN Hine Heute nes un 
SILBERFÜCHSE · BLAUFÜCHSE 2 z Sorten św. Marein 33. Nähe Garncarska, Di 
FRISCHER ÜBERSEETRANSPORT EINGETROFFEN 3 empfiehlt Illustrierte Preisliste versende gratis. ie Woche 
CCC x r . 
Zb. Waligörski amen, Schwaben wesen: —— Barma 
Á ausungesiefer 
Damentascen 7 Schirme e N pang n radifo vern tet durch elektr. Die Gartenlaube 
— Aktentaschen nen PAREX‘, Poznań Für Familie und Heim 
5 św Marcin 64, m. 10. Tel. 58-51 


z) Geldtäschchen 


Der Silberspiegel 


5 Necessaires Hebamme 
K ir Maniküren Das nützliche | Kowalemſka g Die Zeitschrift der eleganten Frau 
Y. BCE. Poznan $201 Weihnachts⸗⸗ a eie ger. J. B. 5 — 
und in allen en Die m e Zeitung 
Sie werden Wert darauf lagen, daf g 12 A Das Schwarze Ko N 
Ihre Anzeige für unsere | Geld) nk a — . Der Stü rp 
nächste Sonntagsausgabe|| * KLEIN-GONIINENTAL- som er Stürmer 


Junggeſelle, epgl., der in 


Kürze nach Deulſchland T 
gut gesetzt wird. Geben Sie uns dese ab wandert, ſucht paſſende e ge 8 3 


halb den Text schon am Freitag! mittelgroße Lebensge⸗ 


ze PRZYGODZKI, HAMPEL i SKA, Poznan | {iin #: io 1 KO SM O S-Buchhandlung 
5 10 Uhr ul. Sew. Mieläyäiskiego 21. — Telefon 2124 e bft. b. Bei 2255 Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 
CCC TTT . 


(Erzeugnis der WANDERER-WERKE) 
Goneralvertretung : 


Adseihrifiewort (feti) - 20 oroſcher e a Ps Eine Anzeige höchſtens 50 Worte i 
iedes weitere Wo t . 10. y ` Annahme täglich bis 11 Uhr ee 
Stellengeſuche yrs Wort- 69 „ chiffrebeieſe werden übernommen und nur 
— für chiffrierts Anzeigen 50 „ vorweiſung des Offertenſchelnes — — 
6efip, eze JA Stenographie N. 
7 Verkäufe X Limouſi ADJIO aller u nie NE Interrieht Š unb See eee | A. Aene Stellen & Kino 
Marke, Se Gebr gut Reueftein Seal“, Sohlen beginnen am 4. Januar. 4 x 
H ib t Gint | erhalten, billig zu ver⸗ Erstklassige Fahrikate | 1. Perſianer⸗Mänteln, Für die Nachmittags⸗ Kantaka 1 Meng une: pib KINO SFINKS” 
kihnachts⸗Ciuläufe kaufen. IEKARY 'S; Züchſe und Bel e mus den e ee 
Unſere canica 9, Wohn. 4. 17 den t jetzt zu bi Lehrer N Stellengesuche geſucht. 61 He Mel- Reservisien-Parade 
Tegiilmaren« e zum Nachhilfeunterricht N A dungen, Beugnifie und 


bieilun Józef Dawid ń tral-! Oberſchweizer Referenzen an: 

e Barack N Poznan e einen Snir iuir n e ne , D 
f 2 A a r 

esihe muna Spezinlgeihäft des ee are | Staut u Empfehlun-| Por. Gsamotutp. 


SER 
biii ft 1 0 ij P alinka u gs e en 1 an hy ar a0. * 1 lungen * 
ghen Urnen. oral, Haustcicfom zil 5 
i 47,40. P ńskie T Poznań 3. bief. Zeitung Poznan 5x Z| 
Beſichtig. 8 N der ideale en feg 9 5 Faf — ern 
En e e 2) 


erbeten ungesüsste kary Zimmer 
Alls 
oberen sw. Marcin, für 


genesen ele Edel- Branntwein = tandard” 
5 Chamotteöſen Siro ober ; gewerbliche HA = 
wede ſo zu . Fi 8 a 
Alben, Agenden 


Spöldz. A e 
8 Goldenring || corem. Bertiewics ou Smeđe 


Chamotte und&hamotte- 
kacheln, innere Panze⸗ Woldemar Günter, 


SEELE FREE à rung, EN ee 6 Briefpapiere 
Die billigste „Die arößte Auswahl N der goldenen r ee Getiopha hanpapiere, 9 
Einkaufsquelle Nadioapparaten erreicht in Heizkraft $ e ickel | 
für und Billigleit, — liefern Sonnta Dezember mie Pein nobu, 5. Fünen | 
frei Haus oder ab eige- | - Geschäftsdrucksacher 
praktische a ee 5 . A Verschiedenes IX; Heftmaschinen 
Sortiert. eite se sind alle Geschäfte von 14-19 Uhr geöffnet. N IE pa bad ons 


mE 3 
Möbeltrausportauto | Notizbücher 


Geschenke Weisen Sie nochmals durch Anzeigen im . 


i > ; 2 Un ere |W. Mewes Nachf, Privatdrucksachen 
, ie Tosener tt“ a 
N füllt. Artikel jühsenber Weltmarken herzen, Vonbonnieren, „ X arbarska 21 Tagebücher | 


3 15 Monatsraten emp- | Jaumbehang. Niedrigste * | Unterhaltungsspiele 


fiehlt Preiſe. er auf Ihr Geschäft hin. ———— | Visitenkarten | 
m | ca e E | era 
e 14 4 (Früher gegenüb. Richter Dr e stellen wir passende gaml er gen. | freien . 
Weihnachts li hee Aufenthalt und mäßigen 
ia LU . Noten kostenlos zur yh Aolle, 8 Sie Entgelt, Gele ge Zeichengeräte u. 8. ., 
) Muſikinſtrumente Klavier, Violine und Vertreterbesuch Telefon 6108 u. 6278. Arbeiten? Porträt, 


Copie, Landſchaft, ſehr 


Sw. Marcin 29 wie Geigen, Mandolinen] Orcheſter š 
(im Hof). Guitarren Grammo⸗ Pelezun ſki Be * , ae bei] Aleje Marcinkowskiego 


phone u. Blatten in gro⸗ 9 27 Grudnia 1 to 
ber Auswahl 1. Sannar Frebro ee ee e ee ee ee eee e Pafe ole wo p 


Besuchen Sie unsere Weihnachts- Buchausstellung 


AKosmos " " Budıhandtums. Poznan, Aleja Mar: Marszalka Pilsudskiego 25. 


oznaf. 


